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Ein neuer Einbruch der Franzoſen
Offenburg (Baden), 4. Februar.

Heute morgen um 9 Uhr ſind mehrere Schwadronen fran
zſiſche Kavallerie in die Stadt Offenburg eingerückt. Der
Bahnhof, die große Eiſenbahnbrücke, das Poſtamt und die
gaſernen ſind durch Maſchinengewehrpoſten beſetzt. Auf dem
Rathaus wird verhandelt. Die Stadt iſt bislang ruhig.

Auch der Eiſenbahnknotenpunkt Appenweier, nördlich von
offenburg, iſt beſetzt worden.

Karlsruhe, 5. Februar.
Zum Einmarſch der Franzoſen ins Gebiete von Offenburg

nd Umgebung wird u. a. mitgeteilt: Der franzöſiſche
Kommandant in Offenburg gab den Vertretern der Staats
und Gemeindebehörden einen Befehl bekannt. Danach ver-
folgen die von den franzöſiſchen Truppen ausgeführten Ovperatio-
nen keine militäriſchen Zwecke. Sie richten ſich nicht
gegen die Bevölkerung, ſondern ſeien als Sanktion zu be
trachten gegen gewiſſe angebliche Verſtöße gegen den Frie-
densvertrag Einſtellung internationaler Züge uſw.). Von
heute Montag abend wird jeder Bahnver-
kehr zwiſchen Offenburg und Appenweier ein
geſte lit. Durchgelaſſen werden unr die internatio
nalen Züge Holland-Schweiz.

Der Befehl erklärt weiter, im neubeſetzten Gebiete träten
die Verordnungen der interalliierten Rhein-

ſandkommſſion in Kraft. Die öffentlichen Betriebe
müßten ihre Tätigkeit fortſetzen unter Kontrolle der
franzöſiſchen Behörden. Das Perſonal bleibe auf ſeinem
Poſten und habe ſeinen Dienſt weiter zu verſehen. Jm neu-
beſetzten Gebiet wird die Polizei und Gendarmerie
der franzöſiſchen Militärbehörde unterſtellt.

Der Oberamtmann von Offenburg hat ausdrück-
lich erklürt, daß die Beamten nur Befehle von deut
ſchen Behörden annähmen, und er hat am Nachmittag dem
franzöſiſchen Kommandeur ausdrücklich mitgeteilt, daß alle
Reichs- und Landesbehörden es ablehnen ſich dem fran
zöſiſchen Befehl zu unterſtellen. Der Oberamt-
mann von Offenburg wurde von der badiſchen Regierung beauf-
tragt, dem Kommandanten der franzöſiſchen Truppen im Namen
der badiſchen Regierung eine nachdrückliche Proteſt
erklärung abzugeben. Jn voller Nebereinſtimmung mit
der Reichsregierung iſt die badiſche Regierung ent
ſchloſſen, alles zur Wahrung der Staatshoheit
zu tun, was nationale Würde und Ehre erfordern.

Die für die Beſetzung Offenburgs und Appenweiers ver
wendeten Truppen ſind, wie wir erfahren, bereits Donnerstag

Cuno im Ruhrgebiet
Eſſen, 5. Februar.

Reichskanzler Dr. Cuno hat geſtern vor und nach
mittags in Eſſen, Bochum und Dortmund im
Kreiſe von Vertretern der verſchiedenen Bevölkerungs-
gruppen eingehende Ausſprachen gegpflogen.
Geſtern abend verließ der Kanzler wieder das Einbruchs
gebiet. Die Beſprechungen ergaben volle Ueberein-
ktimmung über die Notwendigkeit des geſchloſſenen
gewaltloſen Widerſtandes gegen den Einbruchdes franzöſiſchen Jmperialismus und Kapitalismus ſowie
über die wirtſchaftlichen und ſozialen Maßnahmen, die zur
Ueberwindung der inſolge des Einbruches drohenden
Schwierigkeiten und Gefahren geboten ſind.

Franzoſen ſchießen auf Kinder
Düſſeldorf, 5. Februar.
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Der Naubug nach Bacſen
Offenburg und Appenweier beſetzt Der Grund iſt die Einſchränkung des S5ugverkehrs in
Deutſchland wegen der Beſetzung des Ruhrgebietes Jn Eſſen ermordete ein Franzoſe ein
Kind Franzöſiſche Kulturträger vernichten das Privateigentum deutſcher Eiſenbahner
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und Freitag aus der' Pfalz von Landau her nach dem Brücken-
kopf Kehl geleitet worden. Es handelt ſich alſo bei der Be
ſetzung weiteren badiſchen Gebietes um einen wohlvorbereiteten
franzöſiſchen Plan. Zurzeit iſt die Telephonverbin-
dung mit Offenburg unterbrochen. Franzöſiſche Truppen,
die nach Ortenburg, einer Station der Kinzigtalbahn, vor
gerückt waren, ſind nach Offenburg zurückgekehrt. Jn
Offenburg befindet ſich neben den Kavallerieſchwadronen ein
Jnfanterieregiment in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung.
Gerüchte, die geſtern von einem weiteren Vordringen
der Franzoſen wiſſen wollten, haben ſich bisher noch nicht
beſtätigt.

Berlin, 5. Februar.
Die franzöſiſche Regierung hat am 27. Januar

dem deutſchen Botſchafter in Paris eine Note übergeben, in der
fie erklärt, es verſtoße gegen Artikel 321 des Friedens-
vertrages. daß Kokszüge von Mähriſch-Oſtrau,
die für die Hochöfen von Hahyingen beſtimmt waren, von den
deutſchen Behörden am böhmiſchen Grenzbahnhof zurückge-
wieſen wurden. Die franzöſiſche Regierung proteſtiert
gegen dieſe Verletzung, die ſie unter Vorbehalt geeigneter Maß-
nahmen feſtſtellt.

Darauf antwortete die Reichsregierung am 3. Februar:
Der Einbruch der franzöſiſch-belgiſchen Truppen ins

Ruhrgebiet und die Eingriffe ins Verkehrsweſen der links-
rheiniſchen Gebiete hätten im übrigen deutſchen Eiſenbahn
verkehr Störungen hervorgerufen. Die am 27. Januor
an der dentſchetſchechiſchen Grenze feſtgelegten Züge ſeien am
29. Januar weitergeführt worden. Auch habe die Reichs-
regierung erklärt, man wolle vom 1. Februar ab weitere
Kokszüge an der Grenze übernehmen, doch ſei den
Stillſtand des Eiſenbahnverkehrs in den Direktionsbezirken
Ludwigshafen, Mainz und Köln erneut dazu ge-
kommen und habe die Durchführung der Züge un mög
lich gemacht und auch die Uebernahme weiterer Kokszüge in
Frage geſtellt.

Für dieſe verkehrstechniſchen Hinderniſfſſe
ſei alſo die deutſche Verwaltung nicht verantwortlich.
Sie erkenne übrigens die Verpflichtung zur Gewährung des
freien Durchganges für den Güterverkehr durch Deutſchland aus
Artikel 321 des Friedensvertrages an und werde die Verpflich-
tung auch weiterhin erfüllen, aber der Durchgangs ver
kehr habe nur Anrecht auf gleiche Behandlungwie der innere deutſche Verkehr, der infolge des
franzöſiſch-belgiſchen Einbruches ins Ruhrgebiet ſtark einge
ſchränkt werden müſſe. Solche Einſchränkung ſei daher
auch im Durchgangsverkehr zuläſſig, den die
Reichseiſenbahnverwaltung wieder aufnehmen werde, ſowie die
betriebstechniſche Lage dies erlaube. Eine Verfehlung gegen
Artikel 321 liege alſo nicht vor.

wehrſchüſſe ab. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſind
Menſchen nicht verletzt worden.

Jn Stiepel bei Bochum haben die Franzoſen ſchwere
Artillerie eingebaut.

Geſtern vormittag ſind von der ſtaatlichen Bergwerks-
direktion in Recklinghauſen der ſtellvertretende Präſident, Ober
bergrat Sarter, und der Leiter der Handelsabteilung, Obery
bergrat Tegeler, von der Beſatzungsbehörde verhaftet
und in Richtung nach Haltern fortgebracht worden. Der Grund
ift die Verweigerung von Koksſendungen nach dem Weſten.

Die Cauſanner Konferenz
endgültig geſcheitert

Lauſanne, 5. Februar.
Die letzten Einigungsverſuche zwiſchen den Alli-

ierten und den Türken ſind endgültig geſcheitert.
Der Friedensvertrag iſt nicht unterzeichnet
worden. Curzon iſt geſtern abend 9 Uhr 5 Min aus Lauſanne
abgereiſt.

Jsmet Paſcha erklärte heute nacht Preſſevertretern: Die-
jenigen, die die Konferenz für beendet erklären, nehmen eine
große Verantwortung auf ſich. Er betonte, daß die
Türken in den territorialen und Minderheitenfragen ſowie der
Meerengenfrage äußerſt n und daß nur in der
Kapitulationsfrage beiderſeits Einigkeit über die Ungerechtigkeit
der Kapitulationen beſtand. Der Hauptgrund, ja der ein
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Der Zweck des neuen Einfalles
Der neue Einbruch der Franzoſen in deutſches Land

ſtellt einen Völ.kerrechtsbruch dar, wie ihn ſich eben
nur Völker leiſten können, die wiſſen, daß ihnen von der
angegriffenen Seite kein Widerſtand geleiſtet werden kann
und daß auch andere Völker dem angegriffenen Teile keine
Hilfe leiſten werden. Deutſchland wird gegen dieſen Rechts
bruch wieder einen Proteſt einlegen, der von der fran
zöſiſchen Regierung nicht beachtet, ja nicht einmal an
genommen werden wird, da der franzöſiſchen Regierung
vorausſichtlich der Ton nicht gefallen wird, der in der Note
anzuſchlagen iſt. So wird der Proteſt nur den Wert
eines hiſtoriſchen Dokuments für ſpätere Zeiten
haben.

Der Einbruch der Franzoſen ſtellt ſich als Folge der
Beſchränkungen im Eiſenbahnverkehr dar,
zu denen uns das Vorgehen Frankreichs an der Ruhr
gezwungen hat. Bereits am 3. Februar hat Frankreich
wegen dieſer Einſchränkungen zuſammen mit ſeinem Bun
desgenoſſen Polen eine Note überreicht, die folgenden
Wortlaut hat:

„Nach einer geſtern von der Preſſe veröffentlichten Nach
richt ſoll die Reichseiſenbahndirektion zu Berlin beſchloſſen
haben, eine gewiſſe Anzahl von Perſonenzügen, dar-
unter die Expreßzüge D 11 und D 12 auf der Strecke
(Paris)-Köln Berlin Warſchau und zurück, D 7 und
D 8 auf der Strecke Berlin-Eydtkuhnen--(Riga) und
zurück zu ſtreichen.

Die franzöſiſche Botſchaft wäre dem Auswärkigen Amt
dankbar, wenn es ihr mitteilen könnte, ob dieſe Nachricht den
Tatſachen entſpricht, und wenn es ihr in dieſem Falle die
Maßnahmen nennen könnte, welche die Eiſenbahndirek-
tion ins Auge faßt zur Sicherung des Durchgangs-
verkehrs den den alliierten Eiſenbahnnetzen
zugehörigen Wagen, die den oben erwähnten Zügen
angehängt wurden und die den direkten Verkehr
zwiſchen Paris und Oſtende einerſeits, War-
ſchau und Riga andererſeits vermittelten.

Die franzöſiſche Botſchaft hat die Ehre, dem Auswärtigen
Amt zu erklären, daß ſie ſich, falls derartige Maß-
nahmen nicht rechtzeitig getroffen würden, ge-
zwungen ſähe, von einem Verſtoß Deutſchlands
gegen die Ver pflichtungen des Artikels 367 des
Friedensvertrages Akt zu nehmen, der folgender-
maßen lautet:

Deutſchland iſt verpflichtet, bei der Einrichtung eines
direkten Fahrſcheinverkehrs für Reiſende und ihr Gepäck mit
zuwirken, der zur Herſtellung von Eiſenbahnver-
bindungen der alliierten und aſſoziiertenMächte untereinander oder mit anderen Ländern
durch das deutſche Gebiet hindurch von einer oder
mehreren der alliierten und aſſoziierten Mächte verlangt wird;
zu dieſem Zweck hat Deutſchland insbeſondere die aus
dem Gebiet der alliierten und aſſoziierten Mächte kommenden
Züge und Wagen zu übernehmen und ſie mit
einer Schnelligkeit weiterzubefördern, die
mindeſtens der ſeiner beſten Fernzüge auf denſel-
ben Strecken gleichkommt

Die Regierung hat auf dieſe Note noch nicht geank-
wortet. Schon aber tritt das franzöſiſche Militär, man
möchte ſagen, automatiſch, in Aktion, um für dieſe doch recht
fadenſcheinig begründete Verfehlung Sanktionen
zu nehmen. Es handelt ſich im vorliegenden Falle nicht
einmal um eine Sanktion für die Einſtellung des Zugver-
kehrs Paris Warſchau, wie ihn die Noke vom 3. Februar
erwähnt, ſondern um eine Sanktion für die Einſtellung des
direkten Verkehrs Paris--Prag, über die überhaupt
noch nicht verhandelt worden iſt.

Es entſteht nun die Frage, warum gerade Offen-
burg und Appenmeier von den Franzoſen beſetzt
worden ſind. Die Strecke Paris--Warſchau geht über Köln

Hannover, die Strecke Paris--Prag führt über Karls-
rubhe--Pforzheim. Appenweier und Offenburg liegen gar
nicht an dieſen Strecken, auf denen doch zunächſt Sank-

zige Grund des Scheiterns der Verhandlungen ſeien
Wirtſchaftsklauſeln und in erſter Linie Kon
zeſſionsfragen geweſen. Man wollte die Türken
zwingen, Kontrakte und Konzeſſionsverſprechungen zu,
unterzeichnen, deren Tragweite die Türken nicht
erkennen konnten. Die Alliierten lehnten die türkiſche

orderung ab, dieſe Verpflichtungen vor ihrse Unterzeichnung
ennen zu lernen.

45 000 nach 44000

tionen vorgenommen werden müßten. Es wird ſomit klar,
daß die Einſtellung des direkten Zugver-
kehr s lediglich ein Vorwand iſt. Jn Wirklichkeit
wollte Frankreich das ſüdweſtdeutſche Bahnnetz in
ſeine Hand bekommen, was es am beſten durch die
Offenburgs und Appenweiers erreicht. Jyn Offenburg
gweigt die Schwarzwaldbahn ab, die be Triberg und
Donaueſchingen nach Konſtanz führt. ffenb und
Appenweier liegen an der wichtigen Strecke, die ſta,
Hamburg und Holland mit der Schweiz und Italien ver
hindet. Ferner mündet in Appenweier die nie Faris
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Kohlenzüge nach den neutralen Ländern.

e e S steilnehmer unter ſeinen

„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für finhalt und Thüringen. jhontag, den 5. Februar 1823.

-Straßburg--Kehl ein. So iſt Frankreich mit einem
Schlage Herrin des ſfüdweſtdeutſchen Eiſen
vahnnetzes und kann jeden Transport kontrollieren.

Es bleibt nun abzuwarten, ob auch im Oſten Polen
den Bündnisfall für gegeben erachtet und die von uns
ſhon länger angekündigte Aktion unternehmen wird. Jm
Zuſammenhange hiermit gewinnt auch die jetzt als harm-
los hingeſtellte Grenzüberſchreitung der tſchechiſchen
Schneeſchuhpatrouille eine Bedeutung, die man
vielleicht überſchätzen könnte, die man jedoch auch nicht
unterſchätzen darf. Die nächſten Tage dürften zeigen, ob
der Einbruch Frankreichs in Baden das Signal zum Ein
greifen der Raubſtaaten von Frankreichs Gnaden im
Oſten war.

Das deutſche Volk aber darf ſich durch dieſen neuen
Uebergriff der Franzoſen, der wohl auch dem überzeugteſten
Pazifiſten und Jnkernationaliſten die Augen über den
wohren Charakter der imperialiſtiſchen Republik öffnen
dürfte, nicht entmutigen laſſen. Bedauerlicherweiſe
kereiten jetzt ſchon wieder die Flaumacher in der
„Voſſe ſchen Zeitung“, dem „Berliner Tage
blatt“ und dem „Vorwärts“ einen neuen Dolchſtoß
vor. Wir befinden uns im Kriege, und das Volk, das
im Kampfe ſteht, ſollte ſelbſt alle Flaumacher und Deſaitiſten

von ſich weiſen. Hth.-„JZJZ

Frankreich ſperrt den Keutralen die Kohle
Die Franzoſen ſperren ſeit dem 3. Februar auch die

o Vier
Züge mit Vertragskohle nach der Schweiz wurden von ihnen
in Dorkmund angehalten. Jn Weſel wurde ein Kohlenzug mit
eiwa 45 Wagen, der für Holland beſtimmt war, von den
Franzoſen nicht durchgelaſſen. Der Zug mußte wieder zurück
geleitet werden. Mitteilung eines holländiſchen Journa-
liſten wurde vom ändiſchen Konſul in Duisburg mitgeteilt,
daß Kohlenkähne nach Holland ebenſo beſchlag-
nahmt würden wie die Kohlenzüge. Die franzöſiſche Be
ſatzungsbehörde erklärt hierzu, daß dieſe Maßnahme nur vor
übergehender Natur ſei, wenn ein Antrag auf Ausfuhr-
bewilligung geſtellt wird, werde die beſchlagnahmte Kohle wieder
freigegeben werden.

Auf dem Vahnhof Hörde kam es heute zu Streitig-
keiten zwiſchen den deutſchen Eiſenbahnern und der fran
zöſiſchen Beſatzungsbehörde. Letztere hat verlangt, daß aus den
gemiſchten Güterzügen Wagen mit Kohle entfernt würden.
Eiſenbahner haben ſich geweigert, dieſem Anſinnen Folge zu
leiſten. Die Beſatzungstruppen haben darauf mit der Waffe
gedroht.

Ueber die Kohlenverſorgung machte der Reichskohlen-
kommiſſar, Geheimrat Stutz, einem Journaliſten nähere
Angaben. Von der Ruhrkohle entfallen etwa 43 v. H. der För-
derung auf den Verbrauch im jetzt noch nicht beſetzten Deutſch
land, 37,5 v. H. verbrauchte das Ruhrgebiet ſelbſt, der Reſt ent
fällt im weſentlichen auf Ententelieferungen.

Nach der vollſtändigen Abſchnürung des Ruhrgebietes würde
das unbeſetzte Deutſchland etwa die Hälfte g Stein
kohlenbedarfs aus den verbleibenden Steinkohlenrevieren
decken können. Anſcheinend bleiben auch eine Reihe von Rand-
gruben vorläufig außerhakb der Beſatzungszone.

Die Verſorgung mit Koks liegt etwas ungünſtiger
als die mit Kohle.

Etwas Abhilfe kann eine Vermehrung der Produktion
im unbeſetzten Deutſchland und Einfuhr ausländiſcher Kohle
bringen. Als Einfuhrländer kommen in Betracht Polniſch-Ober-
ſchleſien, die Tſchechoſlowakei und England. Von der Saarkohle
ſind wir jetzt abgeſchnitten.

Die Beſtände in Deutſchland ſind verhältnis-
mäßig hoch. Die Eiſenbahn hat für mehr als 40 Tage Kohle,
ebenſo ſind die Gas und Elektrizitätswerke über einen Monat
mit Kohle verſorgt. Die Einſchränkungsmaßnahmen laſſen eine
weitere Streckung erhoffen.

Für das Ruhrgebiet wird ſich die Sperre dadurch be
merkbar machen, daß, nachdem einige Tage auf Halde geſchüttet
iſt. die Förderung eingeſchränkt werden muß und eine ſtarke
Verſtopfung des Verkehrs eintritt, die auf längere Zeit nicht zu
ertragen ſein dürfte.

Jn Frankreich macht ſich die Ruhraktion dadurch bemerk-
bar, daß nach dem vorliegenden Material 17 Hochöfen zum Teil

Geheimrat Werminghoff
Am 2. Februar verſtarb in Halle Geh. Re-

gierungsrat Profeſſor Dr. phil. D. Albert
Werminghoff, bis zum Sommerſemeſter 1922
Ordinarius der mittelalterlichen Geſchichte an
unſerer Univerſität.

Meit Geheimrat Werminghoff iſt dahingegangen ein Wiſſen
ſchaftler, ein Hochſchullehrer, aber auch ein Menſch und ein
Patriot von höchſten r

Was er als Forſcher und Lehrer deutſcher Geſchichte ſein
Hauptgebiet war mittelalterliche Geſchichte in ſeiner mehr als
zwanzigjährigen Dozententätigkeit geleiſtet hat, mag hier nur
kurz geſtreift ſein, da des Verblichenen Schaffen bereits mannig-
fach von berufener Seite erkannt und anerkannt worden iſt.
Es ſeien gleichwohl genannt ſeine grundlegenden Werke über

ie deutſche Kirche des Mittelalters; die Univerſität Königsberg
ſieh ihm denn auch die hohe Würde eines Ehrendoktors der

Theologie. So die Geſchichte der Kirchenverfaſſung Deutſchlands
im Mittelalter (1905), die Verfaſſungsgeſchichte der deutſchen
Kirche im Mittelalter (1907; 2. Aufl. 1913), Nationalkirchliche
Beſtrebungen des deutſchen Mittelalters (1910). Er ſchrieb
ferner über den deutſchen Orden und die deutſchen Stände in
Preußen bis zum zweiten Thorner Frieden. Jm vorigen Jahre
erſchien ſein Buch über den Nürnberger Humaniſten Conrad
Celti Zahlreiche Aufſätze veröffentlichte der Gelehrte in
Fachzeitſchriften. Eine erfolgreiche Tätigkeit entwickelte er auch
als Mitarbeiter an den Monumenta Germaniae historica,
jenem gewaltigen, auf eine Anregung des Freiherrn vom Stein
urückgehenden, neuerdings in ſeinem Beſtand ſchwer gefährde-
ten Urkundenwerk zur Geſchichte des Mittelalters. Er wirkte
hier zuletzt bis zu ſeiner Berufung als ordentlicher Profeſſor
nach Königsberg im Jahre 1907 als Abteilungsvorſteher (Leges).

Als Lehrer genoß Geheimrat Werminghoff die höchſte Ver-
ehrung und Anerkennung aller. Des Kollegen gleichermaßen
wie des Studenten. Und hier wieder unterſchiedslos des jüngſten
wie des Examensſemeſters. Ein glänzender Redner, wußte er
ſeine Vorleſungen und Seminarübungen J anregend und
zugleich erſprießlich zu geſtalten. Er hatte ſtets ein Herz und
i en Rat für jeden, der ihn als Menſch ſuchte, nament

Schülern. Ein
Charakter des Toten ſei hier angeführt:

u nerhm er im letzten Sommer meine
einer Anregung ver

lich wird bleiben
1919, als
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ganz ausgeblaſen, zum Teil gedämpft wurden. Jn den drei
Wochen der Ruhraktion hat Frankreich ſoviel Kohle er-
halten, wie ſonſt an einem halben Tage.

Franzoſen zerſtören Privateigentum
Koblenz, 5. Februar.

Jn der Eiſenbahnbetriebswerkſtätte des hieſigen Hauptbahn
hofes iſt von den franzöſiſchen Beſatzungskfruppen ein
Schaoen angerichtet worden, der in die Millionen geht.
So wurde aller verwahrter Beſitz der Eiſenbahner mit
Gewalt erbrochen. Vorgefundene Kleider wurden in den
Schmutz getreten, Stiefel mit Kohlen gefüllt
und angeſteckt uſw. Die Eiſenbahner haben ſich an
geſichts der Bedingung, die Arbeit unter Verbleib des fran
zöſiſch belgiſchen Perſonals wieder aufzunehmen, geweigert, dies
zu tun und ſtreiken weiter.

Die Zeitungen, die unter der Bedingung der Auf-
nahme einer Bekanntmachung des franzöſiſchen
Delegierten heute wieder erſcheinen könnten, wollen auf dieſe
Forderung nicht eingehen. Weitere Straf-
maßnahmen gegen die Preſſe ſind angedroht.

Düſſeldorf, 3. Februar.
Heute wurde die Abteilung für Zölle und Ve

brauchsſteuern des Landesfinanzamtes von fra
zöſiſchen Zvllbeamten und Gendarmen beſetzt. An die deutſchen
Beamten und Angeſtellten wurde die Anfrage gerichtet, ob ſie
ſich unter franzöſiſchem Befehl. ſtellen würden. Dieſe Forde-
rung wurde ausnahmslos abgelehnt. Die Beamten wurden
darauf aus den Bureauräumen verwieſen und es wurde ihnen
mitgeteilt, daß ſie aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen wür-
den und daß ihnen auch die Familienmitglieder innerhalb einer
Friſt von vier Tagen folgen müßten.

Eſſen, 5. Februar.
Der Fernſprechbetrieb ruhte hier geſtern nach

mittag von 2 bis 6 Uhr völlig. Die Beſatzung ſchaltete die
Batterien aus, weil die gewünſchten Verbindungen nicht her-
geſtellt wurden.

Jn Vohwinkel kam es am Sonnabend zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Bevölkerung und den Fran-
zoſen. Dieſe wollten Lebensmittel aufkaufen, was jedoch ver
weigert wurde. Hierauf ſchritten die Franzoſen zu gewalt-
ſamen Requiſitionen.Am gleichen Tage iſt der Redakteur der „Reckling-
hauſener Allgemeinen Zeitung“ aus bisher unbe-
kannten Gründen von der Beſatzungsbehörde verhaftet
worden.
Die Ernährungslage im beſetzten Gebiet

Regierungspräſident Grühner teilte der Preſſe mit, daß
die franzöſiſchen Truppen trotz der Verbote ihrer Generale
regelrechte Requiſitionen vornehmen. Selbſt die
rationierten Lebensmittel werden der Bevölkerung einfach ge
raubt. Die Lebensmittellage wird dadurch äußerſt geſpannt,
da durch die Kontrollpoſten am Rande des Ruhrgebietes
die Lebensmittelzufuhren aus Deutſchland offenbar
angehalten werden. Düſſeldorf leidet unter einem
kataſtrophalen Milchmangel, ſo daß nicht einmal die
Säuglinge Milch erhalten können.

Auch die Tier haltung in den Städten und in der
Landwirtſchaft iſt durch Requiſitionen aufs ſchwerſte gefährdet.
Jn der Landwirtſchaft macht ſich insbeſondere noch Mangel an

fährdet iſt.
Die Bevölkerung bewahrt trotz dieſer ſchwierigen Lage

wunderbare Disziplin. Auch die zahlreichen Blut
taten und Ausweiſungen vermochten nicht die Bevölkerung in

ihrem Willen zum Widerſtand wankend zu machen.
Bisher ſind 150 Beamte mit ihren Familien, alſo insgeſamt
etwa 600 Perſonen, aus dem Ruhrgebiet ausgewieſen worden.

W

Düngemitteln bemerkbar, ſo daß die Frühjahrsbeſtellung ge-

n

s5ur Grenzüberſchreitung
tſchechiſcher Truppen

München, 3. Februar.
Die tſchechoſlowakiſche Regierung hat die bahe-

riſche Regierung wiſſen laſſen, daß ſie dem Zwiſchen
fall in Biſchofsreuth, wo eine tſchechiſche Skiabteilung
die baheriſche Grenze überſchritt, völlig fernſtehe und in
gar keiner Weiſe mit der Aeußerung eines untergeord-
neten Organs im Zuſammenhang zu bringen ſei. Sie hat
zugleich um eine Unterſuchung des Falkes und um die
Mitteilung des Ergebniſſes gebeten mit dem Hinzufügen, daß
auch in Prag eine Unterſuchung eingeleitet worden ſei.

Keine ſachliche Antwort
Eine Antwort an die Repko.

Der Reparationskommiſſion iſt auf ihre Notevom 26. Januar 1928, die unter Feſtſtellung eines „Generagl,
Manquements“ die Anträge der deutſchen Regierung vom
14. November 1922 als gegenſtandslos bezeichnet und den Lon,
doner Zahlungsplan wieder in Kraft ſetzt, die nachſtehende Ant,
wortnote übergeben worden:

„Die Reparationskommiſſion hat wegen der Einſtellung der
Reparationsleiſtungen an Frankreich und Belgien eine allg.
meine Verfehlung Deutſchlands gegenüber dieſen beiden Staaten
im Sinne des 17 des Anhangs II zu Teil VIII des Ver.
trages von Verſailles feſtgeſtellt. Zugleich hat ſie erklärt, daß
mit der Einſtellung der Leiſtungen an Frankreich und Belgien
der Antrag der deutſchen Regierung vom 14.-27. Nove nber 1hee
hinfällig geworden ſei, und daß deshalh alle Beſtimmungen de
Zahlungsplanes vom 5. Mai 1921 in Kraft blieben.

Die deutſche Regierung hat, wie ſich aus ihrer Note vom
13. Januar 1923 ergibt, die Leiſtungen an Frankreich
und Belgien lediglich wegen des vertragswidrigen Ein
marſches dieſer beiden Mächte in das Ruhrgebiet und ledig,
lich für die Dauer des dadurch geſchaffenen vertragsz.
widrigen Zuſtandes und ſeiner Folgen ei
ſtellt. Sie hat damit von einem unzweifelhaften
Rechte Gebrauch gemacht. Von einer Verfehlung im Sinne
des S 17 kann nicht geſprochen werden. Die deutſche Regierung
legt deshalb gegen die Feſtſtellung einer ſolchen Verfehlung
Verwahrung ein.Ebenſo muß die deutſche Regierung der Annahme wider
ſprechen, daß nunmehr ihr Antrag auf Gewährung
eines rn r ch hinfällig geworden ſei. DieReparationskommiſſion ſelbſt hat in ihrer Ent-
ſcheidung vom 21. März 10922 feſtgeſtellt, daß die
finanzielle Lage Deutſchlands es der deutſchen Re
gierung nicht ermögliche, die Verpflichtungen für das
Jahr 1922 aus dem h ä vom 5. Mai 1921 und dem
Artikl 249 des Vertrags von Verſailles vollſtändig zu erfüllen.
Die Reparationskommiſſion hat ferner in ihrer Entſcheidung
vom 31. Auguſt 1922 ausdrücklich anerkannt, daß das
Reich jeden inneren und äußeren Kredit ver-
loren habe, und hat eine Ermäßigung der äußeren Laſten
Deutſchlands ins Auge gefaßt. Sodann haben die alliierten
Hauptmächte in ihren der Pariſer Konferenz vom 2. Januar
1923 vorgelegten Plänen die gegenwärtige Leiſtungsun-
fähigkeit Deutſchlands übereinſtimmend dadurch
anerkannt, daß ſie außer einer Herahbſetzung der Geſamt-
verpflichtungen Deutſchlands aus dem Zahlungsplan vom
5. Mai 1921 einen ſofortigen Zahlungsaufſchub für mehrer:Jahre vorgeſehen haben. Sngwiſchen t ſich infolge der Be

ſetzung des Ruhrgebiets die finanzielle und
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands noch weiter
verſchlechtert. Wenn jetzt die Reparationskommiſſion
auf den Londoner Zahlungsplan zurückgreift, ſo mutz die
deutſche Regierung darin einen Widerſpruch zu der bis
herigen Stellungnahme ſowohl der Reparationskommiſſion wie
der alliierten Hauptmächte erblicken. Ueberdies ſetzt die Re
pckrationskommiſſion ſich damit auch über die Beſtimmungen
des Vertrages von Verſailles hinweg, die das Ausmaß der
Reparationsver pflichtungen Deutſchlands vonſeiner Leiſtungsfähigkeit abhängig machen und
ſeinen notwendigen Lebensbedürfniſſen den Vor-
rang vor den Reparationsverpflichtungen geben.

Nach dem Einbruch in das Ruhrgebiet und dem Ve.
ginn der wirtſchaftlichen und finanziellen Abſonderung dert
linksrheiniſchen Gebiete und des Ruhrgebietes von dem übrigen
deutſchen Wirtſchaftskörper iſt die deutſche Regierung
noch weniger als zuvor imſtande, den Londoner
Zahlungsplan zu erfüllen. Sie kann in der Ent
ſcheidung der Reparationskommiſſion vom 26. Januar keine
ſachliche Beantwortung ihrer Note vom 14. November
1922 erblicken und ſieht einer Nachprüfung der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit nach Artikel 234 des Vertrages von Verſailles
entgegen.“

e

Man hak aus vorſtehender Note in Paris geglaubt, e
land wünſche Verhandlungen. Jn der Preſſe begann man ſchon
zu triumphieren. Jedoch folgte die n r ſehrraſch. Man ſah ein, daß es ſich lediglich um eine geſchäftkch
notwendige v Deutſchlands handelte. Die Repko
hat nun den einfachen Weg beſchritten, die ihr unbequeme Note
zu erledigen, indem ſie beſchloſſen hat, ſie nicht zu be-
antworten Zugleich bereitet ſie weitere Ver
fehlungen Deutſchlands vor.

er über Deutſchlands Zuſammenbruch ſprach. Und wer der
Ehre ſeiner näheren Bekanntſchaft teilhaftig wurde, der hatte
immer wieder Gelegenheit, in ihm einen echten Deutſchen
kennen und ſchätzen zu lernen, dem das Herz blutete und ſchließ-
lich wohl brach über ſeines geliebten Vaterlandes Sturz und
Schmach. Wie er als Hiſtoriker verſuchte, Parallelen zu finden,
um an Deutſchlands Wiederaufleben glauben zu können. Bis
er dann zuletzt faſt völlig den Glauben und die Hoffnung an
und auf Volk und Vaterland verlor. Mit welcher Wehmut ſprach
er ſo oft von ſeinem Vaterhauſe in Wiesbaden er wurde
hier am 3. Auguſt 1869 geboren von dem dann die Franzoſen
Beſitz ergriffen.

Nun ruht er aus von ſeinem ſchweren Leiden, das ihn bereits
im vorigen Sommerſemeſter in Halle, wo er übrigens ſeit 1913
als Nachfolger Theodor Lindners lehrte, zwang, ſeine Vor-
leſungen abzuſagen, das ihn dann auch in dieſem Semeſter in
Leipgig, deſſen Univerſität ihn auf den Lehrſtuhl des verſtorbenen
Geheimrats Seeliger berief, ſeine Lehrtätigkeit nur unregel
mäßig ausüben ließ. Viel zu früh für die deutſche Geſchichts- t
wiſſenſchaft und für ſeine Hörer rief der Allbezwinger Tod
dieſen namhaften Hiſtoriker und edlen Menſchen aus einem
arbeits und erfolgreichen Leben ab. heim

Karl Rosner 59 Jahre. Am heutigen 5. Februar be
geht Karl Rosner-Wien ſeinen 50. Geburtstag. Als Sohn eines
Verlagsbuchhändlers und Schriftſtellers in Wien geboren, ſtand
Rosner von früheſter Kindheit an unter den vielfältigen Ein
flüſſen einer literariſch-künſtleriſch beſeelten Umwelt, verbrachte
ſeine Lehrjahre im Buchhandel in Leipzig und kam in München
in den Kreis genialer Künſtler, aus dem er als Dichter hervor
ehen ſollte. Jn jüngſter Zeit iſt Rosner durch die von ihm
arbeitete Ausgabe des Kronprinzenbuches weithin bekannt-

geworden. Seine Romane und Erzählungen: „Der König“,
„Die ſilberne Glocke“, „Sehnſucht“, „Der Herr des Todes“, „Die
drei Fräulein von Wildenberg“, „Georg Bangs Liebe“ ſtellen
ein jedes ein Kabinettſtück von zeitloſem Wert und ſubtilem
Reiz dar.

Die erſte Aufführung von Richard Wagners „Liebesverbot“
nach erfolgter r am 24. März an der Staats
oper in München ſtatt. s Werk wurde weiterhin bisher von

ien (Volksoper) und Gotha (Landestheoter) angenommen und
auch für die Aufführungen des Muſikhiſtoriſchen Kongreſſes in
Leipgig (Oktober 1928) in Ausſicht genommen.

Theater in Leipzig. Das Alte Theater hat i köſtliche
Perlen deutſcher guf dem Spielplan, beide an
emem Abend in eichlich vollendeter Form ebotwerden: Goethes „Geſchwiſter“ und Fäite er
broche nen Krug“, die Kleinheit des Raumes macht

das Theater wie geſchaffen für ſo intime Kunſtwerke, wie es
die „Geſchwiſter“ find. Dieſes kleine, feine Schauſpiel
ſeiner unendlichen Zartheit kann nur in einem nicht zu großen
Raume zur Geltung kommen, der Bühne und Parkett eng um
faßt. Und ſo gab ſich denn Gelegenheit, dank des ſorgfältige
Spieles der Darſteller, insbeſondere der Marianne Thea
Kaſten s, deren Bewegungen und Tonfall ganz mädchenhafte
Reinheit atmeten, wohl auch dank der fein abgetönten Raum-
und Farbwerte der Dekoration und der Koſtüme, einen tiefen
Eindruck zu gewinnen, der, wie ich gern geſtehe, ſeit langer
der tiefſte war, den mir eine Bühnendichtung vermittelte.
Darauf folgte Kleiſts köſtliches Luſtſpiel vom „Zerbrochenen
Krug“. Auch hier war wieder alles auf ſauberſte Kleinarbeit
eingeſtellt. Jch ziehe daraus den Schluß, daß man grundſätzlich
bei zwei Stücken an einem Abend ſtets nur einen Spielleiter
die Regie führen laſſen ſoll. Denn ſo blieb trotz des grundver
ſchiedenen Charakters beider Stücke doch eine einhetklich
Srundſtimmung erhalten. Den Dorfrichter Adam ſſpie
Karl Huth. Vor Jahren ſah ich dieſe Rolle einmal in Hall
von dem damaligen, als Schauſpieler ſicherlich ſehr hoch zu be
wertenden Jntendanten Leopold Sachſe, der ſich übrigens dieſe
Tage wieder in Halle aufhält (vermutlich um zu ſehen, wie wer
der Karren ſchon wieder aus dem Dreck herausgezogen iſt). Was
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Karl Huths Leiſtung gegen dieſe bedeutend heraushob, war 2 n b
das ganz auf grobe Effekte verzichtende, durchaus feinkomiſd
eingeſtellte Spiel, das von dem Schreiber Licht (Alfre
Schlapeter) und V. Walteys Gerichtsrat Valteverſtändnisvoll unterſtützt wurde. Sie Regie führte wie in

erſten Stück Cäſar v. Arx, der auch hier für ein ſtraffes
organiſch aufgebautes, plaſtiſch wirkſames Bühnenbild geſorg

hatte. Ehrhard Epyers.st. Verwertung von Altpapier. Es iſt oft erörtert worden,
bedrucktes Papier nicht wieder ſo weit gereinigt werden kann.
es von neuem zum Druck verwendet werden kann. Wie die
ſchau“ nach einer engliſchen Zeitſchrift berichtet, haben über
Verſuche dieſer Art bewieſen, daß eine völlige Entfernung de
Druckerſchwärze nicht möglich iſt. Die Druckerſchwärze ert
hält Kohlenſtaub, der außerordentlich fein verteilt iſt und in de
Papiermaſſe zurückbleibt. Jmmerhin läßt ſich das aus alte:
Zeitungspapier wiedergewonnene Papier von neuem verwendel
denn es iſt nur etwas angedunkelt. Neuere Verſuche, bei den
an Stelle von Aetznatron für die Löſung des Kohlenſtoffe
alkaliſche Füllerde genommen wurde, haben erwieſen, daß d
Kohlenſ und auch das Bindemittel ſich vonPapierm en, und ein faſt renwerden wennihn mit bleicht. ne dem Maſſenv die
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„Halleſche Zeiſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, kür Anhalt und Thüringen, Montag, den 5. Februar 1923.

Volks Wwirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
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icherbewirtſchaftung und Kohlenmangel
(Abdrug nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Die Beſetzung des Ruhrgebietes, die eine Verſchärfung der
n ſeit Jahren in Deutſchland herrſchenden Kohlennot zur
lge hat, zwingt gebieteriſch dazu, den Kohlenverbrauch weiter
zuſchränken. Vor allem muß jeder Verbrauch, der nicht un
n aus wirtſchaftlichen Gründen geboten iſt, verhindert
den richtiger geſagt allerdings müßte verboten werden!

wir noch immer unter ſchädlichen Folgeerſcheinungen
gswirtſchaft leiden, die auch auf dieſes Gebiet hinüber

elen, zeigt recht deutlich das Beiſpiel der Zuckerbewirtſchaftung.
Mit Wirkſamkeit vom 15. September 1921 wurde die ſtaat-
zwangswirtſchaft für Zucker aufgehoben. Es gelang aber
veſtrebungen der Zuckerraffinerien, durchzuſetzen, daß be

s nach kurzer Zu wieder eine zwangsweiſe Verteilung des
fers durch die Zuckerwirtſchaftsſtelle erfolgte, und die Zucker
en bauende Landwirtſchaft ſowie die Rohzuckerfabriken in

e Vewegungsfreiheit weitgehend behindert wurden. Feſſelnden 53 oduzentenverein dadurch auferlegt, daß ſie
t mehr auf Grund freier Verträge Zuckerrüben oder Roh
er an eine ihnen günſtig gelegene Fabrik zur Weirterver-
eüung liefern dürfen, ſondern daß ihr Abſatz weitgehend vonZuderwirtſchaftsſtelle gereglt wird.

Dieſe Beſtimmung hat zu den W Verhältniſſen
jhrt. In einſeitiger Rückſichtnahme auf Arbeitsmöglichkeiten
di Rentabilität der Raffinerien zwingt ſie vor allem die
hzucerfabriken, ihre Produkte Hunderte von Kilometern weit
der Bahn transportieren zu laſſen zu irgend einer Raf-

je, während vielleicht in gang geringer Entfernung eine
rik ſich befindet, die ebenſo gut den er neäeh r

ucker-
weiſt nun weiterhin den einzelnen Raffinerien

nen könnte. Damit aber noch nicht genug. Die

abrik zu, die ſie mit ihrem Zucker zu beliefern haben, und
ch vielleicht in nächſter Nähe der urſprünglichen Erzeugung
Verarbeitung befindet. So ergibt ſich das bürokratiſch

nutige Bild, daß nach Schema F zahlreiche Wagenladungen
halbfertigem oder fertigem Zucker kreuz und quer durch

bekanntlich amutſchland rollen. Die Eiſenbahn leidet
ſten unter dem Kohlenmangel; ſie muß bereits ſeit langem
re engliſche Kohle kaufen, um ihren Betrieb aufrecht erhalten
können. Es wäre re dieſer Sachlage ſehr intereſſant,
erfahren, wieviel Tauſende von Tonnen Kohle für die

n kann unbedenklich ſagen Luxusfahrten von Zucker ver-
icht werden, Kohlenmengen, die für unendlich wichtigere

porte benötigt werden, oder die in anderer Weiſe für das
Wirtſchaftsleben nutzbar gemacht werden könnten. Es

heint an der höchſten Zeit, daß dieſer unrationellen Ver-
dung koſtbarer Kohle ein Ende gemacht wird. Private Jn-
ſen der Raffinerien, auch wenn ſie eigenartiger Weiſe an
tlicher Stelle mehr als wohlwollende Förderung genießen,

heute zurückzuſtehen hinter dem allgemeinen Jntereſſe
geſamten deutſchen Volkswirtſchaft.

industrie
ldebrandſche Mühlenwerke, A. G., Böllberg.
In der heutigen a. o. Generalverſammlung im „Stadt-
zenhaus“ vertreten waren 15 Aktionäre mit 990 Stim-

wurde beſchloſſen, das Grundkapital um 5,5 Millionen
rk zu erhöhen. Der Halliſche Bankverein übernimmt die
en Aktien und bietet ſie den alten Aktionären zum Mindeſt-
z von 2600 ent im Verhältnis 1:1 an. Für 500 000
i neue Aktien bleiben zur Verfügung des Vorſtandes und
ſichtsrats.
Vie 7 Direktor Kolzer mitteilt, ſollen durch die neue
talserhöhung ausreichende Mittel geſchaffen werden, um
Vetrieb der Mühle gewinnbringend zu geſtalten. Es iſt
h erreicht worden, daß das Aktienkapital beſchränkt bleibt,
aber eine Ausnutzung der Aktienkurſe möglich iſt. Die
n Aktien ſind ab 1. Juli 22 dividendeberechtigt. Ferner
de beſchloſſen, für die Vorzugsaktien ein 10faches beſchränktes

immrecht zu Das Grundkapital beträgt nunmehr
z Mark, beſtehend aus 500 Vorzugsaktien und 10 500
umnm a en.

„„D. K. H.“, Deutſcher Kalkhandel, A.-G., Berlin. Unterdieſer Firma wurde eine Aktiengeſellſchaft gegründet, we che die
Geſchäfte der ſeit 1911 beſtehenden „Deutſche Kalkhandels Geſ. m.
b. H weiterbetreibt Die Firma befaßt ſich mit dem Großhandel
von Kalk für bauliche, induſtrielle und landwirtſchaftliche Zwecke,
Bauſtoffen ſowie Düngemitieln. Ein beſonderer Zweig des
Unternehmens iſt der Vertrieb von „Karbidtalt. Das Kapital
beträgt nom. 10000 000 M. Stammaktien und 1000000 M. Vor-
gen tien. Den Aufſichtsrat bilden die Vorbeſitzer Kaufmann

ax Oblrich, der faſt ſämnliche Aktien übernommen hat, als Vor
ſitzender, ſowie die Herran Rechtsanwalt Dr. Carl Frank, Hein
rich Laas, Dr. Thal und Kaufmann Alfred Böhm. Zum Vorſtand
wurde Herr Direktor Richard Kluge beſtellt.

Sächſiſche Elektrizitätswerk- und Straßenbahn- Akt.Geſ. in
Plauen i. V. Der unter dem Vorſitz des Bankiers Paderſtein
abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung lag der
Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des Stammkapitals um
5 auf 105 Mill. Mark zur Beſchlußfaſſung vor. Die erſchiene-
nen Aktionäre, die 2499 000 M. Stammaktienkapital und
500 000 M. Vorzugsaktienkapital vertraten, ſtimmten den An-
trägen einſtimmig zu. Auf Vorſchlag der Verwaltung wird der
urſprünglich beantragte Ausgabekurs für die neuen Aktien, die
für das laufende Geſchäftsjahr voll dividendenberechtigt ſind, in
Anbetracht der inzwiſchen eingetretenen kataſtrophalen Geld-
entwertung erhöht, und zwar auf 570 Proz. für die überneh-
mende Bankengruppe, die dann den alten Aktionären die jungen
Aktien im Verhältnis 1:1 zu 600 Proz. zuzüglich Börſen- und
Bezugsrechtsſteuer anbieten ſoll.

Hannoverſche Werkzeug- und Maſchinenfabrik, Akt.Geſ.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 10 Prozent
feſt und beſchloß die u des Aktienkapitals um 1228 Mill.
Mark Stammaktien und Mill. 8proz. Vorzugsaktien mit
zehnfachem Stimmrecht, mit Dividendenberechtigung vom
1. Oktober 1922. 724 Mill. neue Aktien werden den Aktionären
im Verhältnis von 1:1 zum Kurſe von 400 Proz. angeboten.
Die reſtlichen 5 Mill. ſollen im Jntereſſe der Geſellſchaft ver
wertet werden. Die Verwaltung erhofft für das laufende Ge
ſchäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis.

Dresdner keramiſche Jnduſtrie-Akt.-Geſ. in Dresden. Die
außerordentliche Generalverſammlung genehmigte die Aus-
ſchüttung von 100 Prozent Dividende für das erſte nur neun
Monate umfaſſende Geſchäftsjahr. Einer auf den 28. Februar
einberufenen außerordentlichen Generalverſammlung ſoll die
Erhöhung des Aktienkapitals um 23 auf 30 Mill. Mark vorge
ſchlagen werden. Der größere Teil davon iſt bereits feſt über
ar Der Reſtbetrag ſoll den alten Aktionären angeboten
werden.

Metallwarenfabrik vorm. H. Wißmar, A.-G., in ZellaMehlis
Der Aufſichtsrat beſchloß, einer für den 17. März einzuberufen-
den außerordentlichen Generalverſammlung vorzuſchlagen, das
Kapital der Stammaktien von 8,5 auf 25 Mill. M., das Kapital

der Vorzugsaktien von 250 000 M. auf 1 Million Mark zu er
höhen.“ Den Aktionären ſoll ein Bezugsrecht in der Art ein
geräumt werden, daß auf 2 alte Aktien 3 junge Stammaktien
zum Kurſe von 200 Prozent kezogen werden können. Bis zu
einer Million Aktien ſollen den Arbeitern, 750 000 M. den Mit-
gliedern der Verwaltung angeboten werden. Die reſtlichen
jungen Stammaktien ſollen durch ein Konſortium für Rechnung
der Geſellſchaft beſtmöglichſt verwertet werden.

Handel und Verkehr
Abänderung des Ansfuhrabgabentarifs. Der Reichs

wirtſchaftsminiſter und der Reichsminiſter der Finanzen ver
öffentlichen im „Reichsanzeiger“ vom 3. Februar eine mit dem
6. Februar in Kraft tretende Bekanntmachung über die Aenderung
des Ausfuhrabgabentarifs. Es werden geändert die Tarifnum-
mern: 254, 255, 256, 503, 504, 505 a und b, 506, 507, 781, 785 a und b
786a, b und c, 790, 791 a, 793, 794, 795 a und b, 7964, b, e und d,
797, 798a und d, ferner einzelne Poſitionen aus den Tarifnum-
mern 431, 446, 447, 448 und 580. Es handelt ſich bei dieſer Tarif-
änderung unter anderen um Seifen, Bänder, Buchbbinderzeugſtoffe,
Wachstuch und Eiſen (valbzeug, Walzfabritate u. Fertigfabrikate).

Ausprägung von Reichsmünzen. Bis Ende des Monats
Dezember 1922 ſind in den deutſchen Müngzſtätten Dreimark
ſtücke aus Aluminium im Betrage von 17919 258 M. ausge
prägt worden. Der Beſtand an ſolchen Müngzen betrug
182 673 879 M.

Die Oſtpreußenſchan und Auktion der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Oſtpreußen am 19./20. Februar im Zirkus Buſch
in Berlin iſt nunmehr auf das beſte vorbereitet. Kataloge ſind
zu haben in Berlin beim Tatterſall am Brandenburger Tor
Berlin W 8, Budapeſter Straße 21, und bei der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Oſtpreußen, Königsberg i. Pr., Beet-
hovenſtraße 24/26, die auch weitere Auskunft erteilt.

Elbeſchiffahrt. Am 3. Februar trafen die Kähne Nr. 143,
258, 1958, 7376 in Aken ein.

Wagengeſtellung für Montanprodukte
Ebd. Halle ſtellte 7455 10-Tonnen Wagen.

Handelsschrifttum
Die Körperſchaftsſteuererklärung der Erwerbsgeſellſchaften

auf Grund der Novelle vom 8. April 1922 und der Ausführungs-
beſtimmungen vom 6. Oktober 1922. Mit ausgefülltem neuem
Muſterformular für die Steuererklärung, Erläuterungen und
Anleitung zur neuen Steuererklärung von Rechtsanwalt Dr. Fritz
Koppe und Regierungsrat Dr. Ball. Grundpreis 1,80 M. 10923.

ZJnduſtrieverlag Spaeth Linde, Fachbuchhandlung für

am 3. Februagx.

Steuerliteratur, Berlin C. 2. Auf Grund der Novelle zuw
Körperſchaftsſteuergeſetz vom 8. April 1922 und den neuen Aus-
führungsbeſtimmungen vom 6. Oktober 1922 hat das Reichs-
finanzminiſterium ein gänzlich neues Steuererklärungsformular
aufgeſtellt, das nunmehr von jeder Erwerbsgeſellſchaft alsbaldnach Feſtſtellung der Jahreeabſchüſſe auszufüllen und einzu
reichen iſt. Außerdem ſind unaufgefordert vorläufige Zahlungen

zu entrichten. Alle hierzu notwendigen Anleitungen ſind in dem
vorliegenden Werk enthalten, das in der Weiſe ganz auf den
praktiſchen Gebrauch zugeſchnitten iſt, indem es von dem amt
lichen Formular ausgeht, dieſes ausfüllt und jede einzelne Frage
des Formulars erklärt und erläutert.

Marktherichte
Zucker.

Hamburg, 3. Februar. Dem e der eren Aus
landswerte konnte ſich der private Verkehr für slandszucker
nicht ganz entziehen. Die Abgeber ſetzten daher ihre Forde-
rungen eine Kleinigkeit herauf. Java 25 loko notierte 21,
Danziger Kriſtalle Februar 206, tſchechiſche Kriftalle loko Fein
korn 22, dto. Mittelkorn 21/6, tſchechiſche Würfel loko 24/3 24/6,
tſchechiſche Cubes loko 25/—258.

Oele und Fette.
Hamburg, 3. Februar. Die gal tung des Schmalzmarktes

war ſtetig. Amerikaniſches Steam Lard notierte 29 Dollar,
raff. amerik. Schmalz, verſchiedene Marken, 30,50 bis 30,75 Doll.
für 100 Kilo netto Freihafen. Hamburger Schmalz in Drittel-
tonnen wurden mit 31 Doll. für 100 Kilo netto angeboten.
Auf dem Paraffin- und Wachsmarkt war das Geſchäft ruhig;
die Preiſe waren nur wenig verändert. Weißes Tafelparaffin
wurde mit 2700--2800 Mark per Kilo gehandelt. Karxnauba
wachs, fett- und kurantgrau, notierte 8700--8900 Mark, Japan-
wachs 7900-—8100 Mark.

Kolonialwaren.
Hamburg, 3. Jan. Auf dem Reismarkt entwickelte

Platzware nach dem Jn- und Auslande regelmäßiges
geſchäft, wobei ſich die Preiſe auf letzter Höhe hielten. Burmah
loko koſtete 14 Schilling, Burmah neuer Ernte 13 Schilling
9 Pence, Burmah Bruch loko 11 Schilling 9 Pence. Auch das
Ausland meldete keinerlei Veränderungen von Belang. Von
Kakao blieb am Platzmarkt alte verzollte Ware weiter geſucht,
dagegen lag Abladungsware unverändert ruhig. Neue An
gebote des Auslandes fehlten überhaupt. Das Geſchäft für
Kakaopulver iſt ruhig. Bezahlt wurden etwa folgende eiſe:
prompte Ware 7800 M., Ende Februar 11 000 M., Mitte M
13 000 M. per Kilo ab Lager. Auf dem Kaffeemarkt lauteten
die Forderungen Braſiliens unverändert. Abſchlüſſe mit drüben
wurden nicht bekannt. Jm Platz- und Jnlandsverkehr wurde
verzollte Ware bei feſten Preiſen in geringem Umfange ge
handelt.

Textilien.
Bremen, 3. Febr. Baumwolle. Fully middling american,

c. g. mm ſtaple loko 25 411 M. nom. per 1 Kilogramm,

Mittags-Börsendienst der „„H. 2.““
Berliner Börſe.

An der Newhorker Börſe am Sonnabend unterlag der
Markkurs nur ganz geringfügigen Schwankungen. Der r
kurs wurde mit 0,0028 genannt, was eine Parität von 35 700 M.
für den Dollar bedeutet. Jn Berlin wurde am Nachmittag der
Dollar mit 38 000 genannt.

Die Beſetzung von Offenburg und Appenweier in Baden
ließ die Deviſenpreiſe heute erneut ſcharf anziehen, ſo daß der
Dollar vormittags zwiſchen 44 000 und 42 500 r Die
Börſe iſt darum bei überwiegender Kaufluſt des likums ſehr
feſt veranlagt. Die Kurſe faſt aller Jnduſtriewerte ſind bis
auf wenige Ausnahmen um 3--5000 Prozent und viele Montan
und chemiſche Aktien um 10000 Prozent geſtiegen, Riebeck
Montanwerte ſogar 43 000, Oberkoks 27 000. Valutawerte ſehr
feſt, beſonders Auslands- und Kolonialwerte.

Ein merkwürdiger Ueberſchuß der Veuköllner
Großhandelsgeſellſchaft

Wie die „D. T.“ von zuverläſſiger Seite erfährt hat die
Neuköllner Großhandelsgeſellſchaft m. b. H. die Feinerzeit mit
ſtädtiſchen Geldern gegründet worden iſſt, im Geſchäftsjahr
1921 einen Ueberſchuß von 80 Millionen aufzuweiſen, der ledig
lich aus dem Vertrieb des rationierten Mehls herrührt. Die
Großhandelsgeſellſchaft hat für Neukölln das Monopol auf den
Vertrieb rationierter Lebensmittel, Mehl, Zucker uſw.

Die Tatſache. daß die amtliche Verteilung zugunſten der
Neuköllner Großhandels geſellſchaft das notwendigſte Lebens-
mittel um 80 Millionen verteuert, iſt ſo r daß ſich
die ſtädtiſchen Körperſchaften ſchleunigſt mit dieſer Sache be
ſchäftigen ſollten. Bemerkenswert iſt, daß das Bezirksamt, ob
wohl bereits im vorigen Jahre die Vorl der Bilang der
Großhandelsgeſellſchaft gefordert wurde, dieſem Erſuchen bis-
her nicht nachgekommen iſt; die Gründe hierzu mag man jetzt
verſtehen.
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Halleſche Zeſtung“, für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen Montag, den 5. Februar 1923.

n önostrasse 5 grent, am Leipziger Jurn t w ImFrau verw. Hajor Elise Haupt geb. Rotto Il r Urban
sagen wir hiermit herzlichsten Dank.Halle a. S., den 5. Februar 1928, Gold-, Sner- Plan Doum6 *Bruch,
Die trauernden Hinterbliebenen. von Winterwaren zu noch bilhTae, Preisen. Ich halte es für rats

P. Flägemann gr. Fernruf 3127. e jetzt noeh für kommendenseinen Bedarf zu deeken, da keineWintergarten. Aussieht auf billigere Preise igr e ä 8 Die dtadt- Iheate Wer bucht und lieſt, kommt voran!
Winter

ontag, abends 71,: Jagöwesten et oo0. 18000- 125BRosco Bellachinis e Friedrichswerther Schreibkalender 1923 Hormalhemden e
Zanber- i W r. Dienstag: ſo alhoseVorverkautf: Zigarrengeseh. Schulz, Gr. e Der Wettlauf mit mit Beiband „Düng ungsfragen R. et P We n ſi 6500. 5900.- 905

mk. 575, dazu Porto u. Verp. Beſtellen heute dieſe pre wert nü futternosen 7500. 6850.- 6250und Steinstr. Ecke und Wintergarten, dem Schatten grtebgwereiſes, Bontleinen, a c r en

7 e no erAlle Schneider arbeiten verlag von Eduard Meyer, G. m. b. H., Friedrichswerth 131. Heprensocken 780.- 650 de ugfür Herren und Damen werden ſauber und billi is h barchenthemden 8500. 7500. 6ö0 Seine
ausgeführt. Joh. Hillebrandt. Pfälzerſtr. 6 I sehiaſdecken W öäcſhäſtr rn r r Lassen Sie sich nicht täuschen! Bodondors preiswertIndaber r je ber vo er o beltbezüge 2 Mssen ei Fefadrivation i Marion i eTextilwaren Wäschefabriration ſaschontlcher a vGeschichte einer 950 750. 650 490.Burgstraße Nr. 26 r (FahratuhD. Tel. 16388. Brettldiva in 5 Akten. erren. So a

nur an einen gelernten Fachmann (Uhrmachor, Handtücher i z 5Meiner verehrten Kundsehaft zur gefl. Kennt-i h das ich mein Geschaäkft 1. Fob Goldarbeiter). Nur dort erhalten Sie den reellentet 2 rer Kame naen ob ha Mein Iurge Wert und verkaufen Inxuestenerfret? ſisehillcher 10 150. 7500. 600

resse verle abe, wo ieh, wie im alen DamemväseheGeschiftslokaſ, ein rejchhaltiges Lager in Otto Ursin, Uhrmacher, Sterustr. noch sehr billi,,
ArtDamen wüäsche aller Art uew. unterhaſto. Aelteste Naneeeae Edelmetall- Handlung. Versand nach auswärts wird prompt

h st 1Laxerbesueh stets lohnend und reell erledigt.t kauf t Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinenr van Steuer Beratung F. Ammermänn à o. Müendeseiscian. MNlaptin Rosenthal I Veue
Auf

Silber- Uentzpiel- Theater. Einrichten, Halle a. S.
laufende Sſhſibruns, Bilanz am 30. September 19283.,h Der f rauenkömg Abſchluß. Aktiva. Journaliſt2 Bücher-Reviſ. Fischer, Rede. ErW I vnd zu eMatin 6 Akte vaeh K. Fict- neteackers Roman: Die ahrenGrundſtücke as Lieben desUikolaus Hörnißs, Sold- Von Dienstag, den 6. ds. Mi um ſeine

77 dVUhrmaceher, langjühr. Werk meister d. Fa. C. Vhlig 9 Silber- a Kü
Spezial- Reparatur Werkstatt Wer Pl atin-für Uhren aller Art. als Fromonace ma Ztechüiunzen und Reuat

Einrichtungen und Neubau derRannisehesitr. 3 l. Die fünf Zzahngebiſſe alen Berlin Sövneidemüdi,

GebäudeNMaſſchinen, Apparate und Fabrik
einrichtungen
See und Utenfſilien
Halle, Ammendorf u. Gießerei)

odell e.ormkaſten
üro-Utenſilien

Pferde und Wagen

1

S S

la

land ſeine

um bezahl

erankfur ter yhren, Ketten derer en eDie Gesehjehte einer doublee beſtes m e ne
r r 85 17

suchern zur Mur- j nehmen. 9k D9 Laden r2 Nähe Walhalla. t e erenini. An J S
5.

6. Akzepte-Konto

7 DeikredereKonto z den Arbeit9.

und daß

neue einen

Milliardärsfamilie in ä8SCHMKE Außenſtände iM R 6 Akten. kauft u. zahlt immer PoſſcheckGuthaben en bei um Verkauf r
ar gatten

Ludwig Wuehererstr.

n. Abe e en Fahrt e 7 iBuchſchulden einkomm v e t erſte KoReſervefonds-Konto 4 fand faf

Pfände:

ums Nordkap ins Tagespreife Sj imon Sacki, kommiſſ

e ihreiönngö An de Vevölteſfränſonen daten Futt ne r S
10. Shuitherichreiunsstigünes- Ab Dienstag, den S. ds. Mts. empfebla Regieru

die Stunde

ganze Reik

Woeisse Meer. Budolt Sehade &(0., Paſſiva.
Mit aentseh. Minen- Halle a. S., Delitzſcherſtr.

S J

u. Ireibriemengroßhandlung wwwure r eiſe zugehen.

wir wieder einen großen Transvortbin n kat ein.Vorrat 10 000 werksc Lbraumſchienen, 107 mm (auch anbrüchige Ware) kanuſt SWibberſchreiöungözinſer Viderſthoch, 10795) mm Fuß 60,33 mm Konnte J. oſtpreußiſcher ühe wuſtrieden. Es u
ſichts dieſes

er e d en mit Vaſchen Alwin Caspari, Eulitz, hl deetbunodinſen r e R
orrat i b 13. Dividenden-Konto Iaußerdem vom B ar en n Werk Poſt Leuben bei Rieſa. 7 a r r 9 8 g chne äine Verfel

jeden Profils zu günſtigen Bedingungen ab- Drahtanſchrift: Caspari, Leuben bei Rieſa. r Verluſt Kio.: Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10. et

zugeben Anfragen erbeten an Sortras aue e durch lär,BRBrüggemann G Co., Zu S Sag Gewinn aus iel 12 186 m rerden unm. b. H., Dortmund. 8 572 334 17 gießen zTelegi gute er J r 5 S n n 3 m Gewinn u. Verluſtg 30. S 198 g Stellen Angebote Kauf eſut zu T eitg
Fernruf 6756, 6757, 67 ewinn u. Verln r am 30. Sept. 2. C und Velgioaganſſiert

Ich din deanſtragt, eine ſaß nene ussh ruch e Wir Büromöl mm wer
9 An Fabrikations- und Veſchüſthun 1 anzöſiſchg inder- u Säuglings Se ne e ekaufen jede Henge koſten 22 405 593 17An Ab ibungen 447 763 46 Tel

Schaufenſte rſche ibe Rud. Rokbardt Co. S Kehwesterod.Pllegerin See u
Tel. 6376. An Reingewinn „1l2 186 38837 12 301 673 56 Hernfg trat 2 Knaben geſucht. e in Kohlenliefe

Sehrottzrossbandlung-

2,46)8,37, h 35 155 030119 u. Jahr) zu ſofort evtl. 9290 legt das

S

S

S

n

e e

S e S

m

9

n

t

m

u

m

t

n

t

u
Kit
u

4

u

r
S

S S

ee

Offerten unter M. E. 30 059 ſpät ſucht. mit d. Ztg.zu verkaufen. S Ala. Gr. Ulrichſtraße 63. 9 Haben. r h e s h eucderrubenſteclinge nete Meer d35 039 745Kaufe Per Gejannertras ebote unter 2 ragsklauſe2 äftsſtellezum kontraktlichen Anban von Zucker 35 155 030] 19 ötelenrGeſie.2 bie Geſchäf Reine He
rachtfreier Lieferung derSteck-r W W. Jordan. E. Ruseh. tAlfeiven, Almetalle 5 euleen undan S mündichen d T a en Mit n Vebenveräienst 0 t 2

Verhandlung gern zur Verfügung. es Au rats, r e ei Seznn ar die Rochmittag- and wut
eipzig, wurden wiedergewä t Neu

Herrenbreite 15. ſichtsrat wurde Herr Otto Sack, Leipzig, gewähilt. dienſt od. r Mori ezog Beer a a e linng. u. T.S Kutrehgarzs z, m rn Gelbkiee (Seidefrey r e e
ſucht zu 2

Samen s Mat aus d. Getreide u Futter Paul AantbeFriedr. Heumann, aretbandtung, re e ſelnen dem Unter teibranghe ſucht tet Nein. Bee

Rot- und Weiss wointiasenan

und zanle a w 0 e, TJnnger Mann, ISchafvwa Fiasehe 60, k. binaſchen und ungewaſchen, kauft zu ben Z ira.ast ba Tagespreis oder zauſcht gegen re l rOMnme ſ n am in See Stutzhas
A. Wiuly Friedrich, Walter Vopel, Halle 3.Banéols vertreter für i vezen, zum Crob handel zugelazten, Manösfelderitr. P bei Schwa J O h. S G h A I. Cod. Zehwerter, ſt. anert gt

Tolepaon 6827. Stelle als S ſt. Hilfe.

Ver Gewinnvortrag Gr a. d. Se Vinteſtele d S In kaufen geſund engeren

rübenſamen S erſte Großzüchterei bei Der Vorſtand. über den

sämtliche Rohprodukte. Otto Just, Aſchersleben, Surren nie 73 den Auf ver dtunden im Büro per Kilo M.2
ſegrl err, derd

J r. Manverkauft und bittet um Anfragen K aolinfeld geſucht mtbhherert Schulbildung Ja

Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14. per 1. April. Soſaüſe ſeere fſüschen, r nene en8 an die 11Geſchäftsſtelle d. Zig. Foelle,

Einkaufezeit von 10-12 Uhr. 2 Strickg.. ne xautt Vogelskauft zu Vortellhaften Preisen a W Gwef n 4 7 in ute Zenr

hon 9966.Halle a. S., Odtehenatr. 14. Teleahon Auge Goeberr. n k.



gierung
fehlung

wider
h rung
ei, Die

s rat Wahl
führte wie

Nummer 59. Jahrgang 216. Beilage zur Halleſchen Seitung

Falle mann
Halle, 5. Februar.

Warum die Straßenbahn erhöhen muß
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung werden

die Bürgervertreter den Straßenbahntarif abermals
erhöhen. Da intereſſiert die Frage der Beförde
e eſe bei Straßenbahnen und Reichseiſen
bahnen

Von den 218 Straßenbahnbetrieben Deutſchlands ſind be
s mehr als 80 aus wirtſchaftlichen Gründen ſtillgelegt
den. Die übrigen haben ih. en Verkehr um durchſchrüttlich
wa 50 Prozent ihrer Friedensleiſtung eingeſchränkt. Ein Zeichen
Ffür, wie weit die Not dieſer Unternehmungen fortgeſchritten

vedeutet der Entſchluß zur Stillegung ſogar bei der Stutt-
ter Straßenbahn, die ihren Arbeitern und Angeſtellten zum
Februar 1923 ekündigt hat. Der Verkehrsleitung nach ſteht
e Stuttgarter Straßenbahn an neuntker Stelle unter den
eutſchen Bahnen. e
eben und zwar in der Form einer Aktiengeſell

Die Not der Straßenbahnen wird ohne weiteres verſtändlich
z einem Vergleich der Ausgabenſteigerung und der Erhöhung
r Heförderungspreiſe. Die Betriebsausgaben ſind am
Februar 1923 auf das 3920fache ihres Friedensſtandes ge

gen. Demgegenüber ſind die Beförderungspreiſe im Durch
hntt nur auf etwa das 1200fache erhöht worden. Bei dieſem
jwerhältnis zwiſchen Ausgabenſteigerung und Erhöhung der
farderungspreiſe kann ſelbſtverſtändlich auf die Dauer kein

ſich ſelbſt angewieſenes wirtſchaftliches Unternehmen be
en. Es kann nur vorübergehend ſein Daſein durch Zehren
mm Vermögensſtande friſten. Jn einer derartigen Lage be-
den ſich aber die deutſchen Nahverkehrsmittel bereits ſeit den
en Kriegsjahren. Dieſes Zehren vom Vermögensbeſtande
t ſelbſtverſtändlich zu einem immer unwirtſchaftlicheren Be
iehe. Die Bahnen müſſen jetzt, da ſie nicht erneuern können,
gedrungen mit einem zum großen Teil veralteten, herab-
wirtſchafteten und daher unrationellen Verkehrsapparat
eiten. Wenn die ſtaatlichen Fern und Vororibahnen zurzeit
ſedrigere Beförderungspreiſe bieten, ſo iſt dies nur dadurch
öglich, daß der weitaus größte Teil der Ausgaben auf den
erverkehr und damit auf die Allgemeinheit abgewälzt wird.
ürde man den Straßenbahnverkehr auch nur in annähernd
eichhem Maße unterſtützen, ſo würden die Straßenbahnen mit
nen Schlage wieder den Wettbewerb mit den Reichseiſen
ihnen aufnehmen können und den beabſichtigten Zweck ſogar

t einem geringen Aufwand an Mitteln erreichen. Sparſam
t tut aber nirgends mehr Not als in der deutſchen Wirtſchaft.
r Verminderung derartiger unwiedereinbringlicher Verluſte
t die deutſche Wirtſchaft iſt vor allen Dingen eine klare und
nſequente Verkehrspolitik erforderlich, welche die verſchiedenen
erkehrsmittel im allgemeinen volkswirtſchaftlichen Jnlereſſe
t gleichem Maßſtab mißt. Halten es die für die Verkehrs
k des Reiches verantwortlichen Stellen für richtig, den
rſonenverkehr, insbeſondere auch den Berufs und
ehr, in der Weiſe zu unterſtützen, wie es jetzt bei den Reichs
ſenbahnen geſchieht und zwar in einer Weiſe, daß für eine

irt, die im Frieden 10 Pfennig gekoſtet hat, zurzeit ge
en an der Ausgabenſteigerung, ekwa 2 Goldpfennige erhoben

aden, ſo müſſen nach den einfachſten Grundſätzen von Recht
d Villigkeit die gleichen Vergünſtigungen auch dem auf die
nutzung von Straßenbahnen angewieſenen Teil der Bevölke
mg zugewendet werden. Die Fortſetzung der bisherigen Ver
politik würde die deutſche Volkswirtſchaft immer mehr
r auf ſich ſelbſt angewieſenen Verkehrsbetriebe berauben
d eine geregelte Abwicklung des Berufs und Siedlungs
ehrs unmöglich machen.

Chronik der Straße
ne Vetrügerin. Die Schläger. Selbſtmord oder Verbrechen

Betrügereien der verſchiedenſten Art betreibt ſeit einiger
t die ledige Anna Miedenbeck. Unter dem Vorgeben,
bensmittel beſchaffen zu können, hat ſie ſich mehrfach An
hungen geben laſſen, ohne an Lieferung zu denken. Jn
ren Fällen hat ſie Jntereſſenten ihre Olegariusſtraße 11 be
ne Wohnung unter betrügeriſchen Vorſpiegelungen abge
en und ſich größere Geldbeträge als Abſtand zahlen laſſen.
ter hat ſie Sachen, insbeſondere Wäſche, zur Neuanfertigung
w. zum Ausbeſſern angenommen und nicht abgeliefert. Ge
Rigte wollen ſich bei der Kriminalpolizei Dreyhauptſtraße 4,

mmer 20 oder 72, melden.
In der Nacht zum 5. d. M. fand in der Nicolaiſtraße
hen mehreren Perſonen eine Schlägerei ſtatt, wobei durch
ſerſtiche ein Arbeiter ſchwer und ein anderer leicht verletzt
e. Heute früh wurde in der Goetheſtraße ein Arbeiter
ſeiner. Wohnung im Bett tot aufgefunden. Ob Selbſtmord

ein Verbrechen vorliegt, muß n feſtgeſtellt werden.

Deutſcher Gewerkſchaftsbund
Orxtsausſchuß Halle.

Am Freitag abend hielt der Ortsausſchuß Halle des D. G. B.
cheren Stadtſchützenhausſaale eine Mitgliederverſammlung
die ſich zugleich zu einer Kundgebung für unſere bedrängten
bewohner geſtaltete. Der 1. Vorſitzende des Landesaus-
ſes des D. G. B. für SachſenAnhalt, Karl Baudach,

hielt einen Vortrag über Deutſche Not und Ar
itnehmerſchaft“. Die Ausführungen waren getragen

dem Gedanken, daß die chriſtlich- nationale Arbeitnehmer
t ſoweit ſie dem D. G. B. angehört, jederzeit bereit iſt, für
uſchlands Einheit und Deutſchlands Ehre einzutreten. Jm
Auß an ſeine gewerkſchaftlichen Ausführungen ging Herr
dach auf die gegenwärtigen ungeheuren Preis
gerungen aller notwendigen Lebensmittel und Bedarfs
el ein und ſtellte feſt, daß das Sinken der Geſchäfts
al im deutſchen Wirtſchaftsleben einen nicht unweſent

Teil Schuld an den hohen Preiſen trägt. Jn ſcharfen
en brandmarkte er das Verhalten der Franzoſen und ihrer
etéhelfer im Ruhrgebiet und gelobte, daß der D. G. B. alles
n ſetzen wird und zu jedem Opfer bereit ſei, Deutſchland
dieſer Schmach zu befreien. Verbrecheriſch iſt das Verhal

er Sozialiſten und Hommuniſten, nament-
in Mitteldeutſchland, die ſich wiederum außerhalb
Kinheitsfront geſtellt und ſomit Verrat an unſeren Brü-
verübt haben. Aufgabe des D. G. B. muß es nun ſein,
hier in Mitteldeutſchland die verführte Arbeiterſchaft von
kraſen des internationalen Sozialismus zu befreien und
r neue ſittliche Antriebe zu entfalten, damit der nationale
wieder bei uns vorherrſchend wird. Dann wird auch jede
robe unſerer racheluſtigen Feinde zerſchellen, wenn wir
P 2nd geſchloſſen den Kampf aufnehmen und durchführen,

unſere Freiheit wieder erlangt haben.
m den Vortrag ſchloſſen ſich kurze Anſprachen
hrers der chriſtlichen Bergarberter Mittel-
ſhlands, des Vorſitzenden des Geſamtverbandes
iſher Beamter und Stagatsangeſtellten

ſhaften, ſowie der Geſchäftsführerin des Ver
e weiblicher Handels- und Büroangeſtell-und des Geſchäftsführers des Verbandes deutſcher
Riker an. Aus den Worten der einzelnen Redner, die noch

Sie gehört anerkannt zu Beſchaft.

Montag, 5. Februar 1925.

Der Bürger mit dem Beſen
Ein neues Ortsſtatut über die Straßenreinigung Die Anwohner
verantwortlich Neue Belaſtung der Bürgerſchaft Ein Proteſt des

Haus und Grundbeſitzervereins Die neuen Mietszuſchläge

Die Reinigung der öffentlichen Straßen und Plätze im
Stadtbezirk führte bislang die Stadt ſelber aus, ohne die
Bürgerſchaft zu den Koſten heranzuziehen. Nur bei Schneefall
und Winterglätte war der Hausbeſitzer verpflichtet, Schnee und
Eis auf den Fahrdamm zu ſchaufeln, wo die ſtädtiſche Straßen
reinigung dann die Weiterforträumung übernahm.

Jn aller Stille hat der Magiſtrat ein neues Ortsſtatut
über die Straßenreinigung herausgebracht, das bereits heute
ſchon den Stadtverordneten vorliegt. Ohne daß die Oeffentlich
keit ſich damit beſchäftigen konnte, ſollen einſchneidende Aende-
rungen in der Straßenreinigung vorgenommen werden. Ehe
wir die wichtigſten dieſer Aenderungen aufführen, ſoll bemerkt
ſein, daß die heutige Stadtverordnetenverſammlung aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach die Beratung über das Statut zurückſtellen
wird, da den Fraktionen Zeit zur Auseinanderſetzung über dieſe
wichtige Angelegenheit gegeben werden muß.

Der Magiſtrat ſchlägt nämlich vor, daß außer der Be-
ſeitigung von Schnee und Eis der Anwohner auch für Schutt,
Scherben und anderer Stoffe verantwortlich gemacht werden
ſoll und zwar bis zu 8 Meter Breite von der Hausfront. Außer
dem und das iſt das Wichtigſte ſollen fortan von den Eigen
tümern der angrenzenden Grundſtücke Beiträge gemäß S 9 des
Kommunalabgabengeſetzes geleiſtet werden. Alſo eine neue
Belaſtung der Bürgerſchaft, denn der Hausbeſitz wird natürlich
dieſe neuen Koſten nicht allein tragen können. Wie wir weiter
unten in dem Bericht über die Mitgliederverſammlung des
Haus und Grundbeſitzervereins mitteilen, iſt bereits gegen
das Ortsſtatut Sturm gelaufen worden. Man nahm folgende
Entſchkießung an:

„Die am 4. Februar im „Stadtſchützenhaus“ agende,
überaus ſtark beſuchte Verſammlung des Haus und Grund-
beſitzervereins ſtellt mit Bedauern feſt, daß der Magiſtrat bei
Einbringung der Vorlage des neuen Ortsſtatuts, betreffend
Reinigung der öffentlichen Straßen der Stadt Halle, von der
bei den geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches üblichen Ge
pflogenheit, zuvor die Jntereſſenvertretung zu hören, abge
gangen iſt.

Die Haus und Grundbeſitzer erheben hiermit gegen die
Vorlage Einſpruch und bitten die Siadtverordnetenverſamm-
lung, die Vorlage abzulehnen.

Es lann nicht verlangt werden, daß ein Stand eine ſolche
große Laſt und Verantwortung allein trägt.

Wenn für kulturelle Aufgaben Millionen geopfert wer-
den, müſſen die Koſten für hygieniſche Zwecke auch von der
Allgemeinheit getragen werden.

Der Haus und Grundbefitzerverein
hat ſich in letzter Zeit zu einer großen, feſten Einheit zuſammengeſchloſſen. Den beſten Beweis hiervon legte die Seſern im
Stadt ſch ützenhauſe abgehaltene Verſammlung ab, die
vollkommen überfüllt war. Die Not hat die Haus und Grund
eher wie auch ſo manchen anderen Stand feſter zuſammen
ge
Wie mitgeteilt, hat ſich im Haus und Grundbeſitzervereininnerhalb des Vorſtandes eine Wandlung legene v wie

zum größten Teil auch die Ausſchußmitglieder wurden neu
gewählt, weil der Vorſtand manchem überaltert erſchien. Die
geſtrige Verſammlung leitete der neugewählte zweite Vor
ſitzen de, Direktor Thier. Er teilte mit, daß die Stelle des
erſten Vorſitzenden bisher nicht beſetzt werden konnte, da
hierfür noch keine geeignete Perſönlichkeit gefunden worden ſei,
Zum dritten Vorſitzenden wurde Maurermeiſter Fri e d-
rich berufen, während in den Ausſchuß noch nachträglich die
Herren Lorenz, Zilling, Froſt, Kramer und Erſt-
mann gewählt wurden. Der Letztere hat die Wahl abgelehnt,
ſo daß für ihn noch ein anderer zu wählen iſt. Das Ausſchußmitr
glied Architekt Lehmann iſt verſtorben; zu ſeinem Andenken
erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen. Hingewieſen
wurde darauf, daß die Schornſteinfegergebühren um
das Vierzigfache erhöht wurden und daß der Magiſtrat ein
Ortsſtatut ausgearbeitet habe. nach dem die Reinigung
der Straßen wieder wie früher von den Hausbeſitzern
ausgeführt werden ſolle. Dagegen gelte es, Stellung zu
nehmen.

Nach dieſen geſchäftlichen Mitteilungen richtete der Ver
ſammlungsleiter die Gedanken der Anweſenden nach. dem
Ruhrrevier, von wo aus durch den Einfall der Franzoſen
und Belgier unſerem wirtſchaftlichen Leben ſchwerer Schaden
zugefügt werde. Jn Dankbarkeit ſollten auch die Hausbeſitzer
ſich der zähen Ausdauer der Ruhrbevölkerung auf ihrem Poſten
ſtets erinnern und ihre materielle Not durch Geld und andere
Spenden zu lindern verſuchen.

Hierauf hielt Rechtsanwalt Dr. Starke einen Vottrag
über das VBodenſperrgeſetz, mit dem die Haus und Grundbeſitzer

bedacht werden ſollten. Redner führte aus, das Geſetz ſei die
Folge der ungeheuren Ueberfremdung im Haus und Grund-
beſitz nach dem Kriege. Mit Hilfe der deutſchnationalen
Abgeordneten ſeien dem Geſetz die größten Giftzähne zwar ge
zogen worden, trotzdem bleibe es für den Haus und Grund
beſitz unannehmbar, weil es dieſen erneut belaſte. Das Zen
tr um habe bei dem Zuſtandekommen des Geſetzes ſo gut wie
nichts getan. Die internationale Sozialdemokratie ſei
bei ihm ganz national geworden und habe ihm zugeſtimmt,
allerdings mit dem Gedanken, im Trüben zu fiſchen, d. h. den
Hausbeſitz zu ſozialiſieren. Das Vorkaufsrecht von Grund
ſtücken durch die Gemeinden ſei zwar geſtrichen, allein das
mache nichts aus, da dieſe jetzt gewöhnlich keine Mittel zu
Grundſtücksankäufen übrig hätten. Die Genehmigungspflicht ſei
geblieben; das bedeute, daß ſog. Schwarzzahlungen in Zukunft
verboten und Verkaufsangaben an Eidesſtatt abzugeben ſeien.

Die Verſammlung beſchloß auf Antrag des Vorſitzenden, mit
aller Energie gegen das Bodenſperrgeſetz Front zu machen und
dies in einer Entſchließung an geeigneter Stelle zum Ausdruck
zu bringen.

Amtsſekretär a. D. Müller ſprach über „Die Bewertung
der Grundſtücke zur Zwangsanleihe“, wobei er in leichtverſtänd-
licher Weiſe auch auf die Allgemeinbeſtimmungen dieſes Geſetzes
einging. Redner legte beſonders dar, was als ſteuerbares Ver
mögen gilt, wie es mit der Verzinſung der Zwangsanleihe ſteht
und wie dieſe getilgt werden ſoll. Wäſche z. B. wird nicht zum
ſteuerbaren Vermögen gerechnet; ebenſo Klaviere und Harmo-
niums für den Privatgebrauch nicht. Ein Abzug vom Vermögen
findet auch für die Ausſteuer ſtatt, die der Vater für ſeine
Tochter bei Verheiratung dieſer ſeinem Stande entſprechend zu
gewähren hat und wie dies durch ein Urteil des Reichsfinanz-
hofes ausdrücklich beſtätigt worden iſt. Das Zwangsanleihe
geſetz ſieht eine Stundung der Beträge oder eine teilweiſe
Entbindung von der Anleihe vor. Herr Müller empfahl den Haus
befitzern, hiervon weitgehendſten Gebrauch zu machen um ſo
mehr, als durch den Einmarſch der Franzoſen ins Ruhrgebiet
die Zwangsanleihe wahrſcheinlich nicht zur Ausführung komme,
weil hierdurch der Verſailler Vertrag zunichte geworden ſei.

Herr Thier berichtete über die Zuſchläge zur Grundmiete,
wie ſie in einer Sitzung der Sachverſtändigenkommiſſion und
des Magiſtrats für Februar feſtgeſetzt wurden. Es war auch
beim Magiſtrat ein Antrag auf Gewährung eines Betriebskoſten
vorſchuſſes geſtellt worden, Vorſchläge wurden jedoch hierzu vom
Magiſtrat nicht gemacht. Genehmigt wurde die Erhöhung des
Zuſchlages für Verwaltungskoſten von 50 auf 150 Prozent (be
antragt waren 1000) und die Erhöhung des Zuſchlages für
kleine Jnſtandſetzungsarbeiten von 200 auf 400 Prozenh Alle
übrigen Anträge wurden abgelehnt. Wie in den früheren Ver
ſammlungen, ſo zeigte ſich auch geſtern wieder eine große
Unzufriedenheit über die Feſtſetzung der Zuſchläge, die
von ſeiten der Hausbeſitzer nach wie vor als zu gering erachtet
werden. Jn längerer Ausſprache wurde von mehreren Seiten
zum Ausdruck gebracht, daß der Magiſtrat die Schuld daran
troge, daß man hier keine höheren Sätze habe. Dem Magiſtrat
fehle es nicht am guten Willen für die Nöte des Haus
beſitzes, aber es fehle ihm an Verſtändnis dafür. Jhren
Niederſchlag fand die Ausſprache in der Annahme einer Ent
ſchließung, in der ſchärfſter Proteſt gegen die Anwendung
des Reichsmietengeſetzes in Halle zum Ausdruck kommt und dem
Magiſtrat noch im beſonderen der Unwille der Verſammlung in
der Zuſchlagsfeſtſetzung ausgeſprochen wird.

Der Geſchäftsführer, Herr Blumentritt, machte ſchließ
lich noch einige Ausführungen über das Ortsſtatut betr.
Straßenreinigung. Hiernach ſollten die Hausbeſitzer nicht nur
die Reinigung des Trottoirs, ſondern auch des Fahrdammes bis
zu 8 Meter Breite vor ihren Grundſtücken übernehmen. Da-
gegen wende ſich der Hausbeſitzerſtand in der energiſchſten Weiſe.
Wenn für kulturelle Zwecke, z. B. das Stadttheater, Millionen
von der Allgemeinheit aufgebracht würden, ſo ſei zu fordern
daß auch zu den Koſten für hygieniſche Zwecke die Allgemeinheit
herangezogen werde und nicht einſeitig der Hausbeſitzer. Auch
hieran ſchloß ſich eine, z. T. recht erregte Ausſprache, in der von
einer Seite beſonders hervorgehoben wurde, daß der Hausbeſitzer
frei und unabhängig von der Polizei bleiben wolle.
Andererſeits wurde das Straßenreinigungsbedürfnis anerkannt.
Zu den Koſten müßten aber, wenn ſolche zu erheben notwendig
wären, ſowohl Vermieter wie Mieter herangezogen werden.
Eventuell ſolle man ſo wie in Teuchern verfahren, wo jeder
Wohnungs inhaber für Reinhaltung der Straße vor dem
Grundſtücke der Reihe nach zu ſorgen habe. Von der Verſammlung
wurde in dieſem Punkte eine Entſchließung angenommen,
in der die Ablehnung der Straßenreinigung durch die Haus
beſitzer in entſchiedener Weiſe zum Ausdruck gebracht wird.

V

ſo manche Einzelheiten von dem ſchweren Kampfe unſerer Ruhr
bewohner zu erzählen wußten, drang nur der eine Ruf nach
Einigkeit und Recht und Freiheit. Alle Redner
gaben im Namen ihrer Organiſationen das Verſprechen ab, alle
finanziellen und wirtſchaftlichen Kräfte aufzubringen, bis der
Sieg unſer ſei.

An dieſe Kundgebung ſchloß ſich eine kurze geſchäftliche
Sitzung an, in welcher der geſchäftsführende Vorſtand gewählt
wurde. An Stelle des von Halle verzogenen Herrn Hartz wurde
Herr Siegfried Becker, Geſchäftsführer des D. H. V., ein
ſtimmig zum erſten Vorſitzenden gewählt, zu Stellvertretern
die Herren Wilh. Stankewitz und Herr Paul Wienand.
Zum Schluß richtete der Vorſitzende noch warme Worte an die
Verſammlung, nicht zu erlahmen, in der Opferfreudigkeit für die
Ruhrbewohner und wies auf die am Freitag, den 9. Februar
ſtattfindende große Ruhrkundgebung des D. G. B. hin,
in welcher Herr Paul Walz, Eſſen, Mitglied des Reichskohlen-
rats, aus eigener Anſchauung und aus eigenen Erlebniſſen über
„Jm Kampfe um Deutſchlands Freiheit“ im„Stadtſchützenhaus“ ſprechen wird.

Hochwaſſer. Die Saale iſt infolge der letzten Nieder
ſchläge ganz bedeutend geſtiegen. Große Wieſenflächen an der

Rennbahn ſind überſchwemmt, auch durch den Brückendurchlaß
bei Paſſendorf rauſcht das Hochwaſſer.

Dann geße ich ins Sfacſfeheater
Sonntag Nomeg Diensiag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnsdend

72/, Dur 7). Uhr 71, Uhr 72. Uhr 73), Uhr 7 Uhr 71j. Dhr

bis Der Wettlauf i DieZarberflöte Kater Lamye Laudeliwgie Kater lampe Laubertlöle
Rerz liza

Vereins- Nachrichten
Der Deutſche Gewerkſchaftsbund (D. G. B.),

tritt mit einer großen öffentlichen Ruhrkundgebung au
Halle heran. Für dieſe Kundgebung, die am
abends 8 Uhr im großen oberen Feſtſaal des

die Bürgerſchaft von
reitag, den 9. Februar,

adtſchützenhau
finden ſoll, iſt als Redner das Mitglied des Reichskohlenrates
Eſſen gewonnen worden, der über „gm Kampf um Deutſchl
Freiheit“ als ein berufener Wirtfſchaftsführer des Ruhrgebietes
Wkeſe Es ſei heute ſchon auf dieſen deutſchen Abend empfehlend

g n. unſere Mitglieder, davonV. f. L. 96. Wir bitten
Kenntnis zu nehmen, daß bei unſerem Mitglied Carl
Albrecht, Geiſtſtraße 15, eine Zahlſtelle für Mitglieds-
beiträge eingexichtet worden iſt. Die laufenden Beiträge ſind
monatlich dort abzuführen.

Das Weffer am 2ienstegs:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtberich: unſerer Schriftleitung,
Das geſtern morgen über Südſchweden befindliche Tei

tief hat ſich abgelöſt und iſt nach Polen weitergezogen. Es ver
anlaaßte in Mitteldeutſchland, namentlich in den Nachmittags
ſtunden, verbreitete Regenfälle, die jedoch nur in den nördlichen

Gebieten ergiebiger waren. Heute hat ſich bei ſinkender
ratur zumeiſt Auftlaren eingeſtellt. An der Südküſte von
Jsland iſt ein neuer kräftiger Wirbel erſchienen, der unſere
Wetterlage zunächſt jedoch nicht beeinfluſſen dürfte, da der über
Nordfrankreich, Holland liegende Hochdruckkern oſtwärts wan
dern und die Herrſchaft über die Witterung übernehmen dürfte,

Vorausſichtliche Witterung am 6. ruar: emlich heitervorwiegend trocken, mild. Ses S
e
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„Hallelche Zeſtüng“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen, Montag, den 5. Februar 1923.
Die Zugkerbelieferung im Februar. Jm Monat Februar

langen zur Belieferung: die Februar-Zuckermarke A, die
gFebruar-Zuckermarke B, Sonderzuteilung B
Jeder Markenabſchnitt darf mit je
werden. Es iſt mehrfach vorgekommen, derdaß Abſchnitt:
Sonderzuteilung B zum Teil aus Unkenntnis bereits im
Dezember beliefert worden iſt. Eine Schädigung des Ver-
brauchers iſt dadurch keineswegs eingetreten, da der
vraucher alſo bereits im Dezember an Stelle von 3 Pfund
1 Pfund erhalten hat. Dazu kommt, daß der Preis im De-
zember ein ganz erheblich billigerer war, als im Monat Februar.Die Belieferung eines Abſchnitts mit mehr als 1 Pfund iſt un-

zuläſſig Der Fabrikpreis für dieſen Zucker be-
trägt 400 Mark je Pfund Melis, Baſis Magdeburg. Zu
dieſen Preiſen tritt ein Orts und Sortenzuſchlag, die Sack
nutzgebühr, Fracht, Rollgeld, Umſatzſteuer und Groß bzw. Klein
händlerverdienſt.

Die Fahrpreiſe auf der Halle-Hettſtedter Bahn ſind
wieder erhöht worden. Es koſtete im Januar die einfache Fahrt
4. Klaſſe bis Nietleben 35 Mk., jetzt 50 Mk., 3. Klaſſe jetzt ein
fache Fahrt 70 Mk.

Die Jnhaber von Stammkarten werden erſucht, bald-
möglichſt an der Kaſſe des Stadttheaters die Nachzahlung für
die dritte Dekade zu leiſten.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle- Saalkreis.
Auf die morgen, Dienstag, den 6. Febr., abends 8 Uhr im „Neu-
marktſchützenhaus“ ſtattfindende öffentliche Verſammlung mit
einem Vortrag des Reichstagsabgeordneten Bruhn über
„Einigkeit und Recht und Freiheit“ wird nochmals beſonders
aufmerkſam gemacht. Karten in den Vorverkaufsſtellen und an
der Abendkaſſe. Um zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder
wird gebeten.

Literariſche Geſellſchaft. Am Dienstag wird Profeſſor
Carl Söhle-Dresden, der Dichter vieler köſtlicher Muſikanten-
geſchichten, unter anderen ſeine neue, noch unveröffentlichte
humorvolle Novelle Sebaſtian Bachs Lehrjahre,
Bilder aus dem muſikaliſchen Barock“, leſen. Der Vortrag im
Saale der „Loge zu den 3 Degen“ beginnt pünktlich 8 Uhr.

Zum Beſten der Ruhrſpende veranſtaltete geſtern vor
wii der Männer- Geſangverein Halle 1911 auf
dem deplatz ein Konzert, dem zahlreiche Zuhörer beiwohn-
ten. Die Vortragsfolge brachte Lieder von Franz Liſzt, Men-
delsfohn, Max Zenger uſw., die unter Leitung des Lieder
meiſters Nickol wirkungsvoll zu Gehör gebracht wurden. Die
Sammlung für die Ruhrſpende hat den Ertrag von über 25 000
Mark ergeben.

StadtſchützenhausRuhrſpende. Eine Einrichtung, die
a ine Nachahmung finden ſollte, hat der Oekonom des
„Siadiſchützenhauſes“, Herr Ernſt Hempel, getroffen: Fünf
Prozent des Umſatzes ſind für die Ruhrſpende beſtimmt. Außer-
dem liegen Zeichnungsliſten aus, die bereits geſtern nach An
ſprachen eines Vertreters der hieſigen Rheinländervereinigun
recht hübſche Summen aufwieſen. Bis auf weiteres findet jede
Sonntag mittags und abends Unterhaltungsmuſik ſtatt.

b an
des Ruhrreviers, bei

tie Arbeit Unter und

wiſſe
Oldenburg aufgenommen worden ſind.

auch d
evier, dürfteGelegenheit bieten, ſich

ezweige zu verſchaffen

Das Diebſtahlsunweſen im mitteldeutſchen

Induſtriegebiet
Der Reichstagsabgeordnete Leopold hat folgende Anfrage

au die Reichsregierung gerichtet:
ZJm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau, wie
in der rigen Induſtrie Mitteldeutſchlands nehmen die

rer e in ſteigendem Maße überhand. Nicht nurlen und Holz ſowie Altmatertalien werden in er
chen Mengen und trotz guter Beleuchtung der Werkplätze
rend der Nacht entwendet, ſondern es werdeh auch r

aſchinen ausgebaut, aus elektriſchen r große Teile
entfernt, aus Schienenanlagen wertvolle Stücke beſeitigt. In
zur tzter Zeit veranlaßt durch die ſteigende Geldentwertungt t dadurch bedingte dauernde Preisſteigerung haben die

xFdiebſtähle ein Ausmaß angenommen, daß vielfach eine ge-S Betriebsführung kaum noch aufrecht erhalten werden kann,
dieſicher heitspolizeilichen Vorſchriften der Berg und Ge

werbe-Aufſichtsbehörden nicht mehr innezuhalten ſind.
Dem fortſchreitenden Uebel haben die Werksleitungen du

Einrichtung einer Werkspolizei zu bege nen verſucht. Be
den zuſtändigen Regierungsſtellen haben die Werke jedoch nichterreichen können, daß die Werkspolizei mit polizeilichen Befug-
niſſen auch außerhalb der Werk ausgeſtattet wurde.

e Erfahrung hat aber gelehrt, daß die Maßnahmen der
Polizei und Gendarmerie, infolge deren mangelhafter Beſetzung,
in den meiſten Fällen nicht ausreichen. Dem Diebſtahls weſen
kann jedoch nur dann wirklich Einhalt und in erheblichem Maße
Abbruch getan werden, wenn alsbald nach der Tat in wirklich
roßzügiger Weiſe entſprechende Ermittlungen angeſtellt werden.Paen ebört daß die Werkspolizei auch außerhalb der Werksan

n einem beſtimmten Umkreiſe die Befugniſſe vonfijepoli zeibeamten erhält und insbeſondere berechtigt
iſt, an den Arbeitszügen der Eiſenbahn wirkſame Kontrolle
quszuüben. Nur dann wird es möglich ſein, die Diebe bei der
Fortſchaffung des geſtohlenen Gutes feſtzuhalten oder ſie beim
Verkaufe zu ermitteln. Nur dann wird es möglich ſein, die immer
zahlreicher werdenden Altwarenhändler zu überwachen und
manches wertvolle Diebesgut wieder beizubringen,

Weiter iſt notwendig, daß für das ganze deutſche Reich ge
ſesſiche Vorſchriften über den Kleinhandel mitAltmaterialien, insbeſondere mit Metallen erlaſſen und
Vorſchriften über die Ankündigung des Aufrufes ſolcher Materia-
en gefſetzlich feſtgelegt werden. Das Diebſtahlsunweſen hat ſich
nach der Ueberzeugung aller ger Wirtſchaftskreiſe in,
Milteldeutſchland, nur deshalb ſo verbreiten können, weil den
Dieben bei den vielen kleinen und den Behörden unbekannten
Aitwarenbändlern eine leichte Abſatzmöglichkeit ihrer geſtohlenen
Güter möglich iſt. Als Beweis für die Gefährlichkeit der Tätigkeitmancher Flmaterialtenbandler diene der Hinweis, daß in einer
e r Zeitung vor kurzem allen Arbeitern der Nachbarſchaft,maieriat deizubringen vermöchten, das Reiſegeld in öffent-

er Anzeige zugeſagt worden iſt.egoſt tigt die Reichsregi ar e dieſem Unweſen, das
in niereſſe der Aufrechterhalung der deutſchen Wirtſchaft
ſo ſchnell als möglich beſeitigt werden mußz energiſche ent
egenzutreten? ſt ſie insbeſondere bereit, auf die Länder

einzuwirken, daß die Wachtmannſchaften der größeren
tie Otifspolizeibeamteneigenſchaft erhalten unddi pereit, für das ganze deutſche Reich geſetz liche

aßnahmenzurüeberwachüngder Altmäterialien-
nſtäufſer und -Geſchäft, ſowie zur Unterdrückung ent

chender Zeitungsanzeigen dem Reichstage zur Beſchlußfafſung

(Einmachezucker).
einem Pfund beliefert

Ver-

vollen Kirche fand heute in Gegenwart des
ü. Nietleben, 4. Febr. (Glockenweihe.) Jn der über-

Herrn Superinten-
dent D. Paſche die feierliche Einweihung der drei neuen Stahl-
glocken ſtatt. Sie ſind in ſchwerſter Zeit gegoſſen und wollen
uns zurufen:: „Werdet ſtahlhart im Kampf um das Leben des
deutſchen Volkes!“ Der Ortspfarrer Käſtner deutete die drei

Jnſchriften: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, „Glocke von Erz
nahm uns der Krieg, Stahl verkündet Chriſti Sieg“' und „Wo
der Geiſt des Herrn iſt, da iſt Freiheit“. Die neuen Stahlglocken
haben ein ſehr ſchönes f-moll-Geläut. Sie koſten ca. 255 900
Mark, die aber reichlich gedeckt ſind durch den Verkauf der noch
gebliebenen kleinen Bronzeglocke, die von dem Bruckdorf
Nietlebener Bergbauverein erworben wurde. Die Montierungs-
arbeiten betragen allein 180 000 Mark und der Transport der
drei Stahlglocken von Bockenem (Gewicht ca. 57 Ztr.) bis hier

nicht weniger als 149 627 Mark, ſo daß noch über 300 000 Mark
ungedeckt ſind. Die kirchlichen Körperſchaften hoffen auf Zurück-
erſtattung der Transportkoſten, da der Reichstag bekanntlich
Frachterlaß bei Neuanſchaffung von Glocken für zu Kriegszwecken
beſchlagnahmter Glocken gewähren wollte.

Merſeburg, 3. Februar. (Kupferdiebſtahl) T
Kriminalpolizei gelang hier ein fetter Fang. v den frühen
Morgenſtunden zogen zwei Männer eine ſchwere Laſt auf einem
Handwagen durch die Straßen. Ein Polizeibegmter inter-
eſſierte ſich für die Laſt und ſtellte feſt, daß es ſich um ge
ſtohlenen Kupferdraht von über einer Million Wert handelt.
Die beiden Täter ſind ausgerückt, werden aber ihrer Beſtrafung
nicht entgehen, da ſie erkannt find.

Schillingſtedt, 4. Febr. (Ein großes Schaden-
feuer äſcherte am 1. d. M. nachmittags die Stallungen und
Scheunen des Gutsbeſitzers Springfeld ein, wobei eine Menge
Ernte- und Futtervorräte ſowie Maſchinen verbrannten. Den
aus den umliegenden Ortſchaften herbeigeeilten Feuerwehrmann-
ſchaften gelang es jedoch, das Feuer auf ſeinen Herd zu be-
ſchränken. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Krenſitz, 8. Febr. (Zugeinſtellung.) Die Kroſtitzer
Kleinbahn ſtellt auf ihren Strecken Krenſitz-Kroſtitz und
Kroſtitz--Rackwitz von jetzt an den Sonntagsverkehr wegen
Kohlenmangels vollſtändig ein.

Genthin, 3. Febr. (Der volks wirtſchaftliche Lehr-
gang) des Kreislandbundes Jerichow II wurde vom Kreis
bauermeiſter Joh. Schernbeck (Fiſchbeck) im „Hotel Mansfeld“ er
öffnet: er konnte eiwa 100 Jungbauern als Teilnehmer be
grüßen. Der erſte v war ausgefüllt von Vorträgen des
Geſchäftsführers Geiſt (Genthin) über die wirtſchaftspolitiſchen
Organiſationen der Landwirtſchaft und des Volkswirtſchaft
lers Richter Huhn (Halle) über „Staat und Wirtſchaft“ und die
Urſachen der Teuerung. Am (5. Februar) ſprechen
n 1 Geiſt über die berufsſtändiſche Frage und
Dr. Bur (Halle) über Pacht und Siedlung und die Lo
gemeindeordnung. Der 3. Tag (13. Februar) bringt Erörte-
rung der Steuerfragen von Shndikus Born (Magdeburg) und
des lIand wirtſchaftlichen Arbeits während am Schlußtage
(15. Februar) Rittergutspächter lmann (Warchau) über die
Aufgaben des bäuerlichen Betriebsleiters und Generalſekretär
Dr. Müller (Halle) über Genoſſenſchaftsweſen ſprechen.

Köthen, 3. Febr. Die unrentable Wohnungs
Iluxusſteuer.) Da der Ertrag der Wohnungsluxusſteuer
nur die Hälfte des erwarteten Betra eingebracht hat, be
ſchloſſen die Stadtverordneten, ſie wieder abzuſchaffen.

Halberſtadt, 3. Febr. (Sogar in der Schule wird
geſtohlen.) Einem Lehrer wurde in der Klaſſe die Brief
taſche mit 30 000 Mark geſtohlen.

Schwaneberg, 3. Febr. Vom Zuge erfaßt.) Der
morgens 7 Uhr die Straße Schwaneberg--Altenweddingen kreu
zende Perſonenzug erfaßte auf den Schienen einen Ackerwagen
des Landwirts Erxleben. Der Kutſcher wurde vom Bock ge
e und kam mit einer Beinverſtauchung dabon. Die

eiden Pferde, die ſich ihrer Geſchirre entledigen konnten, blieben
auch unverletzt, während der gen vollſtändig zertrümmert
wurde.

Burg, 8. Febr. (1000 Mark Stundenlohn) haben
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer der hieſigen Lederinduſtrie
für die Zeit ab 1, Februar vereinbart.

Schöningen, 8. Febr. (Ein jäher Tod) war dem Fuhr
unternehmer Fritz Look beſchieden. Look, der beim Verſchiehen
eines Wagens tätig war und hinter dieſem im Gleiſe ging, ſoll
von einem der nachfolgenden Wagen einen Stoß erhalten haben,
der ihn mit dem Oberkörper auf die Eiſenteile des vorderen
Wagens ſchleuderte und einen Rippenbruch zur Folge hatte,
der ſofort den Tod herbeiführte.

Güſtrow, 3. Febr. (Diebiſcher Gaſt.) Bei einem
hieſigen Reſtaurateur erſchien vor einigen Tagen ein junger
Menſch, der ſich Eſſen und Getränke verabfolgen ließ. Der
Reſtaurateur brachte dem Unbekannten das Gewünſchte und
ſetzte ſich dann in eine Ecke der Gaſtſtube, um ein kleines Mit
iagsſchläfchen zu halten. Dieſen Zeitpunkt hat der Gaſt vrenutzt,
um aus der Kaſſe des Reſtaurants 7000 Mark zu verwenden
und dann zu verſchwinden.

Freyburg, 3. Febr. (Ruhrſpende.) Die Arbeiterſchaft
der Firmc Kloß u. Förſter ließ durch ihren Betriebsrat die
Leiter der Firma von ſich aus bitten, eine Woche lang eine
Ueberſtunde für die Volksgenoſſen an der Ruhr arbeiten zu
dürfen.

Reinſtedt (Kreis Eckartsberga), 4. Febr. (Durch das
ſcharfe Tauwetter) der letzten Tage, verbunden mit hef-
gen Regengüſſen, ſind die Unſtrut und Helme über die Ufer Ze-
treten und haben weite Wieſen- und Ackerflächen des Riethes
überſchwemmt. Die Verkehrswege ſind vielfach ſo aufgeweicht,
daß ſelbige nicht paſſierbar ſind.

Zeitz, 3. Febr. (Abgeblitzt.) Auf Grube „Emma“ er
ſchien am Montag eine franzöſiſche Kontrollkommiſſion, um das
Werk zu beſichtigen. Der Kommiſſion wurde der Zutritt zum
Werk verweigert.

T. V. Sondershauſen, 4. Februar. (Der Fürſt als
Zeuge.) Jn der Silberdiebſtahlsangelegenheit iſt, entgegen
anders lautender Meldung, der Hauptverhandlungstermin noch
nicht e da ſich die Akten auswärts befinden. Die Ver
teidigung hat u. a. die Ladung des Fürſten Günther als Zeugen
beantragt.

T. V. Sondershauſen, 4. Fehr. (Ein Proteſt im
Schaufenſter.) Auf Grund der S 3 und 5 der Verordnung
über Preisverzeichniſſe und Preisſchilder ſind drei hieſige Firmen
5 je 1090 M. Geldſtrafe verurteilt worden. Da nach einer Ent

Der

cheidung des Reichswirtſchafteminiſters die Preisſchilderver-
wendung nur auf die Lebensmittelbranche Bezug hat, der die
beſtraften Firmen nicht angehören, erheben die im Verein ſelb-
ſtändiger Kaufleute vereinigten Geſchäfte der Textil- und ver
wandten Branchen, Ortsgruppe Sondershauſen, Proteſt gegendie Beſtrafung. Zum Feichen des Proteſtes werden ſie ihre

Schaufenſter vom 1. bis 14. Februar ohne Auslage laſſen.
T. V. Brückenau (Rhön), 4. Febr. (Raubverſuch.) Ein

Mann aus einem Orte des Bezirkes lockte unter dem Vor
er habe Holz zu verkaufen, einen Frankfurter Holz-

händler hierher. Nachdem er mit ihm einige Schoppen ge-
trunken, führte er ihn in den Wald, um das Holz zu be-
ſichtigen. Dort ſchlug er mit einem Stock auf den Holzhändler

Beyrich

De

Die Fußballmeifterſchaftsſpieleim Saalekreiſ,
Boruſſia ſchlägt Sportvereinigung 95 Naumburg 3:1.
Boruſſia iſt der s Wurf geglückt. Es gelang ihr, den Rburgern auf eigenem Platze mit 3:1 eine glatte ein belzubringen

damit den gefährlichſten Mitbewerber für den Meiſtertitel von ihren Gur
Iloszuwerden. Damit ſollte auch die Frage nach dem Kreismeiſter gelöſt ſen
Selbſt wenn Boruſſia noch ein Spiel verlieren ſollte, ſo iſt doch ſicher dem
zu rechnen, daß auch Naumburg in den 3 noch ausſtehenden Spielen p
läßt. Mag nun das Ende ſein wie es will, man muß es der Spo
vereinigung 05 laſſen, daß ſie ſich mit Bravour geſchlagen und i
einheimiſchen Mannſchaften das Leben fauer gemacht hat. Und ſo wüm,
guch der zweite oder gar dritte Platz immer Koch ein Ehrenplatz für
tapfere Mannſchaft ſein. Boruſſia aber dürfte an ſeinem Meiſtertitel W
große Freude haben. Denn auf die Reiſe zur Verbandsmeiſterſchaft kannnicht mit viel Hoffnungen gehen. Trotzdem iſt die Elf immerhin no je
beſtändigſten in ihren Leiſtungen geweſen und würde daher den Meiſe
des Kreiſes zu Recht tragen. Der Sieg geſtern in Naumburg war verdJn dem wichtigſten Ziele auf heimiſcher Flur gab es einen erbtie
an Aufregung reichen Kampf, den der Sport verein 98 mit einer PottiGlück 2:1 für ſich entſcheiden konnte. Eine klare Ueberlegenheit der dern
den erſten 20 Minuten wird erſt ausgeglichen, als Halle 96 den g u
mit 9 Mann weiterführen muß. Durch eine zweifelhafte Entſcheidung
Schiedsrichters, der dem Kampf kaum r war, muß ZſchentHalle 96 das Spielfeld verlaſſen. For erer läßt ſeinem ünvi
darüber die Zügel x und muß ſich nun ebenfalls das Spiel
draußen anſehen. Mit 9 Mann gegen 11 Mann kämpft Halle 96 heroif di
Spiel zu Ende. Ein achtung Roeßlers bringt dem Sportverelnnoch vor Halbzeit die Führung. Nach der Pauſe ſpielt Halle 96 mit
Verteidiger und vier Stürmern und verſuchte in echt ort ger Weiſe den
ausſichtsloſen Kampfe eine günſtige Wendung zu geben. Dieſer W
indet ſeinen Lohn, indem Keller 2 eine Flanke ſeines Bruders verw
ann. Und was niemand zu erwarten glauben durfte, ein Sieg des
mäßig ſchwächeren Gegners hätte Wirklichkeit werden können, wenn n
die große Chance in Form eines Elfmeters vergeben worden wäre. Und
mehrmals bot ſich die Gelegenheit zum Siege, aber der Mittelſtürmer da
konnte ſie nicht ausnützen. Der Sportverein 98 iſt glücklicher. Durch eig
recht unnötig verwirkten Eckball kann er den n reffer erzielen
Unter dieſen Umſtänden iſt eine Kritik der Mannſchaften ſchwer. Der Sir
S eigentlich nur in der erſten Hälfte gutes Können und dann ſpäter
auf dem linken Flügel. Als auch er einen Mann durch Hinausſtelen
büßte, ſah man nur ſelten noch einheitliche Leiſtungen. Halle 96 verdient
ſein tapferes Durchhalten ein Geſamtlob. Die Mannſchaft arbeitete mit

Energie und eroberte ſich dadurch die Sympathien der Zu
rotz der 9 ann hatte ſie die Niederlage nicht verdient. Das

ſtellen dreier Spieler durch den Schiedsrichter war kaum gerechtfertih Förderer erſchien es noch begreiflich, aber Bo o ſt und e
atten dieſe harte Strafe nicſt verdient. tWacker ſchlug in eißenfels die Sportvereinigtzh S d en tie e nenat erwartet.Der Stand der Spiele: re
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Sportv. 05 Nau 16Wacker wburz 14

14
15

Gew. Nnentſch. Berl.h neFtſch 7 73 Punt
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S irtv.
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S rtin ſchlägt Leipzig im Fußball-Städtekampf 1:9
r etwa 15 000 Zuſchauern wickelte am Sonntbei leidlichem Wetter e r.

ſchaften von Berlin und g. ab. Die erſte Hälfte verlief ohne
regende Momente torlos. Mohns wurde nach ca. 10 Minuten ver
konnte aber bald ausſpielen. Mitte der zweiten Halbzeit verwane
Trotſchinski (VBerlin) eine Vorlage von Dietz zum einzigen Tor de

Fußball im Reiche
Dresden Guts Muts-- Ring 1:0; ſt Sportklub96 Brandenburg 0:83; ahn lelverein a Naumburg;

Boruſſia-Halle 1;3. WeiPenfels: Sportvereinigung--Wacker Halle I

t S un ereiann r 5:1. Magdeburgeußen-Bur ort u elvereinigung 2:1. aunover: ArmGoslar 931. München: 4:4.Joſef Adolf deutſcher Skimeiſter 1923

rtlu

warm.
ging

en a mere erlegen :09: vor ndler-Schreiberhau 1:15:01,BendixJlmenau und Max S Sprunglauſern, da die Schneeverhält
runde iſt dem Sprunglauf en

n ine emeiſter
um dritten Male in oche

n Kürt EndlerSchreiberhau plazierte t
weiter vor dem vorjährigen Sieger Buchberger DeutſchIm mar mit dem Langlauf wur am Snben a
ilitärlauf um den Schwedenbecher ausgetragen, den die Kemptener t

Go

Adolf

zum dritten Male gewannen. Sie errangen damit den Wanderpreis
ie ſiegreiche Mannſchaft henötigte 1:32:24. Die Man ft der

3 endete auf dem zweiten Platz in 1:33:40 vor der Kraftfahrabteilung
eipzig 1335:43. Die für Montäg vorgeſehenen Staffelläufe m

geſtellt.

Hockey

Die I. r ſind bis S. B. rdie S. V. Aſchersleben um n Platz empfängt. Es wirh
angenehmes iel werden und 98 wird Mühe haben, durch die ſichere
verteidigung hindurchzukommen,

Der H. C. H. ſchickt ſeine I., TI.
T. u. R.e Weißenfels. Weißenfels befindet ſi

W S n aber hreelle einen Vorteil, C. H. durch ute ilwettmachen dürfte. ö 8
ährt zum S. V. 65-Deſſau, um mit I. und II.

t die Rückſpiele auszutragen. 96 hatte ſ. Zt. anläßlich
e Deſſau 05 nur knapp verloren, doch war

urniers. Jn Halle verlor 96 gegen Deſſau

Jugend und Damen
in guter Form und hat

Vereine nicht eingeſtellt

ereine find auswärts. Der D. S. C. Ai
ur Platzweihe gegenüber. Das Spiel müßte der D.

ſeine guten Durchbrüche ſtets den Sie rint gegen Naumburger Hodey Club hier

Uhr auft

Hockey
99 burg I 1:6 :3),er 7 re 3 (0 NelſonII--T. u, R.- Weißenfels II 1:4, H. C.Jugend 3:6, C. H. Damen--T. u. R. Damen 4:1.

Die anderen Spiele ſind wegen ſchlechter Vodenverhältniffe abgeſan

z h Silberſchild- Mannſchaft
ndſpiel um de rt RinLeipzig ſtatt. Der ne rdeutſchland folgende Mannſchaft aufgeſtellt: A. S. e umann, Dr. Gaſt (Leipzi e wut g. iger S. C.) m

3 é e C.); e DonA. S. V. Dresden). s zi9)
Mannſchaften nd und undtel um die Bayriſche Fußballmeiſierſchaft. u diesmal blieben

e zwar mit 5:0 (1:0) Sieger, ſich damit die Bahyriſche

r Der Revanchekampf Spielvereinigung Fürth gegen burgerverein iſt für den 30. (Karfreitag) L Hamburg dedem kürzlich ſtattgefundenen erſten Trefſen der beiden enſaa

Fürth unterlagen die Hamburger bekanntlich mit dem ſenſationche
gebnis von 10 73

Internationale Tennismeiſterſcha der Schweiz. Am 15.finden auf den gedeckten Plätzen in en t iternationalen d
meiſterſchaften der Schweiz ſtatt. Eine ganze Reihe von erſt a ſhg
und Spielerinnen haben bereits ihre Teilnahme zugeſagt. Es u
abſichtigt, im Rahmen des Turniers einen Länderkampf Schweix-9
auszutragen, an dem fünf Spieler jeder Nation teilnehmen ſollen.
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II 99Merſebuth

1:8 :2 JT. J R d.
ig); im

meiſter

V

t nach ku
ters durch
en bauend

er Beweguden dieſe

t mehr ar

er an ein
lief

erwir
Dieſe Beſ

Jn
d die Rent

hzuckerfabri

der Bahr
ie, währe

brik ſich bef

men könnte
chaftsſtellem zu,
ch vielleie
d Verarbei

mutige Bild
halbfertig

utſchland

iſtten unter

ere engliſche

können. Es
erfahren,

n kann unk

icht werde
néporte be

e Virtſ
heint an d
dung koſtbe

ſſen der R
tlicher Stel

heute
geſamten

ldebrand

In der h
enhaus“

n wurd

rk zu er
en Aktien

e von 250


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 59
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	-






